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Das bedrängte 
England 

Von Graf S. v. Z e d t » i tz. 

Der stille, aber heftige Sampf, der »lun 
seit ,^l,liren zwischen England und .'^apan 
geführt wild, bietet der Welt ein grssies, 
geivaltiqcs Schauspiel, llnt» die beiden Hel' 
den dieies Tramns haben dafür gesiirgt, daß 
t'as tragische Moment in keinem seiner Ab« 
schn tte schlte. begann schon inl Bvrspiel. 
das im letzten Jahrzehnt vor der Jahr-^ 
hundertivendc einsetzte. Damals wurde das 
aufstrebende Land im spornen Osten von 
den enl,Iischen Wirtschaftlern „entdeckt", k^ie 
sich beeilten, ^apan so reichlich wie ini^glich 
zu beliefern. Aber es ivaren nicht nur Waren 
aller Art, die England dorthin schickte, sou« 
dern auch s^iönc, neue Maschinen und Ap-
^rate, Dauipfkessel und andere niitzliche 

n>ie man sie zum Ausbau einer cige» 
nen )nöuitrie braucht. Und damit dieser auch 
recht schnell durclMführt werde. schicst< der 
lallte Oilkel ^ohn Bull dem Ncinen ^aps 
nicht nur die Sachen, sondern auch Menschen, 
inelche d-ie Japaner in ihrem l<^bra»ch un­
terwiesen, man gab den gelben söhnen des 
Ostens alles, was sick) (5nropa in znieitau-
scndMriger Arbeit ernwl'ben hat, .'urz, man 
ernu^glichte ihnen, sich so rasch und grimdlich 
wie invglich zu europäisieren, ^crpan aber 
vcr^^ichtete zunächst auf manches und schu 
sich vor allen« einmal eine leistungsfähige 
^ui^iistrie. Tas dauerte etwa zwanzig Jahre, 
^ndl' ^uli schließt das Boi^piel, und 
dac ?rama beginnt. 

Erster Akl: Die europäische Industrie ist 
vollauf sl'lr den .^rieg beschäftigt, sie muß 
n'ertc^erstörende Werte schaffen und hat >r>e-
der Zeit noch Material zur Belieserunx 
überseeischer Länder. Die lunge japanische 
Industrie ist ohne .Konkurrenz. Sie beliefert 
das ostasiatische Festland, bald auch Border­
asien und Afrika und drei Jahre später, 
nach dem Eintritt der Bereinigten Staaten 
in den .'»trieg, auch auierikanische Gebiere. 
Immer niächtiger baut Japan seine Jndu 
strie aus, staulpft jede Woche neue Werte 
aus dem Boden, die in der Nachkriegszeit, 
als der groke Warelchunger einseht, schon 
sehr fernliegende l^ebiete beliefern. Immer 
stärker wird diese Industrie, immer größer 
ihre Produktion, und immer gewaltiger ihre 
^Leistungsfähigkeit. 

l5twa zehn Jahre na6> Kriegsende beginnt 
der znvite Akt. Die internationale Wirt-
schaftckrrse zel^tört die .Kaufkraft in Europa 
und Ülebersee, lähmt die Erzeugung der 
europäischen Industrie und vernichtet lang' 
san,, aber sicher ihren Absatz. Und wieder 
steckt Japan den (^iewinn ein, das dan.^ sei-
ner niedrigen Löhne so billig produziert, 
daß es für seine Erzeugiiisse immer Abneh» 
iner findet. Als sich aber auch dort Absatz« 
Schwierigkeiten ergeben, wird einfach der 
'z^len abgen'ertet, und die saj^ianisc!^' Indu­
strie verkauft fiir niedrige Valuta inehr als 
ie .;uvor. Die japanische Ware erobert sich 
ganz Siidasien, halb Afrika, dringt nach 

-Europa ror. '-^ion INZ8 bis 1932. also in 
der läss'erlich kurze Zeit von 'ünf Iahren, 
steifiert Japan seinen Tertilerport unt mehr 
als sisD Millionen Onadratyard, da^? ist 
ru?id ein Viertel der gesamten englischen 
Terlilnllsfnhr, verdoppeln die japanis5>en 
Tei-kilwarcnfabriken ihren Absatz in Britisch-

Frankreichs Antwort 
DoHfianvioer Umschwuno in der AbraftungsvoNt» Frankreichs / Kein? 

Sefprllche mchr über Stcherdeltsgarantien 
P a r i s ,  1 8 .  A p r i l .  

» « ß e n«»nifter Vartho » hat ge-
ftern abend» dem «esMftStrAger der 
e i i ß l i f t h e «  V o t f t h a s t .  « l r  «  >  m  »  b e l l ,  
»k drei «it Maschine geschrieden«« Gei-
te« ««faßende «nt»Ort Fra«krei<  ̂ a«f 
die enßkifche N»te dezSglich «eittree Ans« 
tlilr«ngen hinfichtttch der T«finition des 
Sich»rtzeit»»eßrifte« »berreiil̂ . Die frsn« 
ZiWhe «eßierang detant, dad sie, auch 
»en« sie die enßiischen Varschliize z»r 
«ilnje annehmen »Srde, diesen ihren 
?tandP«ntt angeficht» der «ufriiftnngsde. 
ftrehUNGen Dentschland« falen lasten «iis  ̂
te. Dentschland hade in seiner Antwort 
ans die enDlische Demarche de« Vilen 
tnndDeßeden, pch trstz iki«k« i«ter«atia> 
«ale« «erträgliche« VarpslichtunDe« hsch. 
zmiifte«. Frankreich kVnne ««ßeßchßs die« 
ser Tatsache «icht seinen Ariede«»»ill<n 

«antftftieren. es hade anch keinen Sinn, 
sich iiher den Veßriff der «icherheit »-iter 
« înanderznsetzen, nnd zwar ««so mehr, 
alO ale disl̂ erigen Verhandlungen ange« 
ßHtß der AnsrttftnngStendenzen Dentsch« 
l«>dA gescheitert seien. Frankreich dl«ibe 
«Och «ie vor bei der «enser Lösnng de« 
WdlMnngsproblem» nnd «erde seiner tra 
dttianelen Politik die Trene halten. Bar­
th«» gad dem englischen «eschäststtitger 
sei« Vedaneri, darüber znm Ausdrnck, d^h 
diO französisch« Regiernng die englische 
UM» nicht Hab' llathegorisch beantworten 
klimen, abzwar sie die große Wichtigkeit 
diaser englischen Initiative anerkenne. 

L o n d o n ,  1 8 .  A p r i l .  

Die sranziifische Antwort auf die engli­
sche Note ist ^ute nachts dem britischen 
»«denamt telegraphisch zugestellt worden 

VilfudftiBarthou 
GründUche Borbereitunq der Aussprache Wischen den beiden 

Staatsmännern / Das poinisch-sranzösische Veriiältnis 
W a r s c h a u ,  1 8 .  A v r i l .  

Die Besuchsreise des fra»lzö!sischen Auszen-
ministerS Barthou nach Warschau ist so-
^hl »on franzSstscher als auch polnisck^er 
Leite mit aller Triiildlichkeit vorbereitet 
worden. Marschall Pilsudsfi wird sei­
nen Gesundheitsurlaub erst nach der Abreise 
des Außenministers Barthou aus Warschan 
antreten, damit »hm ermöglicht werd'', die 
Verhandlungen mit Frankreich po»iönlich zu 
führen. l»bcr die Hauptfragsu der Zus.im-
menkunft verlautet, daß man sich .Zunächst 
bemühen werde, die nach dem Abschluß des 

deuts6)polnischen Paktes entstandenen Misz--
Verständnisse Mischen Paris und Warschau 
rchlos zu beseitigen, .^iebei wird betont, dan 
die grunt>sicitzlichc Motivierung des seinerzeit 
abgeschlosseiken poln>isch'französtschen Al'loui 
nions an Aktualität nichts verloren habe. 
Diese Ausammenkunst zwisck^en Barthou und 
Pilsudski soll r<»r allem volle Klarheit brin^ 
gen, darüber hinaus aber habe die beovr-
stchende Entrevue auch Positive Ziele. Da^^ 
(Ergebnis hängt selbstverständlich vnn der 
persönlichen Aussprache der polnischen 
Staatsmänner mit dem französischen Außen­
minister ab. 

«vvuvemeur Balloni 
»urllckotttew, 

B e o g r a d ,  1 8 .  A p r i l .  
Der Gouverneur der Natronalbanl, Ig, 

mat Bajloni, lM seine Demission einge­
reicht. Die Demission des Gouverneurs wur­
de laut königlichem Ukas angeiwnrmen. Ter 
Viachiolger Bajlonis ist noch nicht bestimmt. 

D»N»rb>md<rat und Sam-
krage 

TS. RKtst?lg>«g «n Mai. 

G^enf, 13. April. 
Die vorlAuftge Tagesordnung fiir die 79. 

Tagunig des ^kerbundrateS wird soeben 
vom BÄker^ndsekretariat verölffentlicht. Sie 
umfaßt Punkte, von deiten allerdings die 
meisten ohne besonderes Interesse sind, ab-
g e s e h e n  v o n  d e r  b r e n n e n d e n  S a a r s r a g  e ,  
die auch als Punkt 17 auf der Tageso^-
nung vermerkt ist und die die ganze Rats­

tagung iiu Mai liberschatten dürfte. Be­
ratung stehen außerdem der Streitfall zwi­
schen Bolivien und Paraguat,, der Streit­
fall zlvischen Columbien und Peru und die 
Airsiodlung der Assyrer im Irak. Die ?'>. 
Ratstagung wird am U. Mai um 10..W Uhr 
begim,en. Den Borsitz wird der portugiesische 
Außenmin^ter führen. 

Trotz« In Barbiffon 
Der ewige AhaSver sucht ein neues Asylland. 

P a ri S, lS. April. 
T r o t z k i  b e f i n d e t  s i c h  i n  B a r b i s s o n ,  w o  

er von Detektwen bewacht wird. Trotzki hat 
einen telegraphischen Appell an fast alle eu' 
ropäischen Regierungen gerichtet, in denen 
er um Aufnahme ins Ast,l bittet. Er erhoff: 
sich insbesondere von Dänemark oder der 
Schweiz, daß er dort Aufnahme finden wer­
de. Wie die Untersuchung ergab, hat Trotzki-
Nronstein in Paris die sogenannte lenini­
stische 4. Internationale contra Stalin ge­
gründet und zwei Zeitungen finanziert. 

Tie heutigen englischen Morgendlätter 
stimmen sozusagen restlos darin 
daß Frankreich aus l^ng'.ands 
negativ geanlHiortet habe. 

P a r i s ,  l . ' ? .  ' . ' l p r ^ s  
Die sranzi^sjjäien Blätter bezeil^^nen die 

Antwort der Pariser Regierung aus die 
englische ?iote als Äollständigen llmichninnq 
i« der Abriisttn g-?politik. Ter ).':i> ' solq 

der bisherigen Verhandlnngen sei nach 
INeinung der der Blätter cs-en-
I««dig gewciden. deni franziis'ich n 
Generclstab nsth? sick)?ttde dx 
riß" gibt seiner großen Besric î̂ zimi iiber 
den Beschltts? des Ministerrates Ausdrukk 
«nd erklärt, daß die sranzLs,'i.'k;c ??x!!iiul?qs-
Politik nun neue 2^^eg? betrete. 

Spionage ans Malta. 

o II d o n. 17. ')lprif. 
Tie Behlirden aui Malta luiiieii den p»l 

nischen Staatsbiirger ^ a lu u e l 'L' >' l l a l 
wegen Tpiouage l,iuler ?chlos'. »ud .'Xiel^el 
gesetzt. Dieser Pollat liatte vor iiein 
kriege, als er die firone >ionsnuttur „roch", 
genieinsam niit ^^'^erns>ard Oppenli..'nnv''r ri-'e 
Waffenfaln'it gesirili^et. Außerdem liefnle 
er während t>es iitriege^ ^-üntin'ilitl' für ^ie 
britische Luflslolte. Ie1<! liat ilin lc''i! 7>>uci 
esse fiir „militärische l'kiige" in ein enqli 
sches l^efänisnis gebracht. 

Generalstreik der griechischen Eisenlia'nler. 

A t si e is, 
Gestern um ttl)r nacht'? lii?!'' >!< qri' 

chischen Eis'.'nbahner in eiiu'n 
lietreten, der gea.'n 
Annahnie des n<'nen Zlvzialv 
setze«? richtet. Alle (!!'i!enbas>nl>.'rl'in!^ii!!qc'n 
sind unterlnochen. Tie Tai'er 
ist noch niätt al'Uiielien. liersan?e!. 'nn-) 
der 'Ttreil ialang<' t^auerli, Inv' die 
rung das k^esel^ ^urnckqepassen l.abe. 

Tatarescu fahrt nach Pari?. 
V II f a r e il, l>. April. 

In hiesiqen palitischen reisen ersu'is: nst, 
trot^ aller Dementis die Nachri<l)l, das'. 
msterpräsident T a t a rese u ansaua--' 
Mai »a<s, Paris und i?ondon reisen werde, 
um eine offizielle Vesnd'sr^'ise si^'nig (>arel'i 
nach dem Westen uor^^uliere'ten. 

ü r ! ch, 18 April. T e v i s e n. ^l'ari? 
London 1.'».'.>1, ')cennwrt Mai 

land Prag li?>!. 'Z^iiei? ^-I'^erlin 
I2I80. 

L ?  i n b l s a n a ^  1 ' ^ .  A v e i l .  T e v l s e  u .  
B e r l i n  U ^ 4 7 . ! 1 1 — 1 . - Z ü r i c h  1  
NI.'Z.K», London lli'i.iil—177..-)?. ^i,'ew'.unk 
Scheck Paris 1.'?7, 
Praq 1'i?.2.'^-.N'.:?.M, Trieft !?!^>..'>7—i?!Xz.!l7/ 
österr. Schilling (Privatcl(>ariuq> !X:.'3 
9.ZZZ. 

Indien, verdreif^en ihn in Nordafrika, 
vervielfachen ihn in Europa. Bergebens such! 
England seine alten Märkte zu retten; sein 
Absatz geht unaufhaltsam zurück, die ?lus-
fuhr sinkt um ein Drittel, die Arbeitslosigkeit 
im Textilbezirk von Lancafhire steigt von 
IS Prozent im Jahre M29 auf S2 Prozent 
zu (?nde lWA. Es bleibt kein anderer W?g 
iibrig: inan verhaichelt mit Japan, das sich 
^reit erklärt, ein ARommen für das ge-
amte Territvrinm des britischen Reiches zu 
treffen, von bindenden Abma<!^ngen fiir ein 

weiteres Gebiet aber nie. ts wissen ivill. Dar« 
an scheitern die Verhandlungen, die Mitte 
März'endgiltig abgebrochen wurden. Der 
zweite Akt ist zuende, der dritte beginnt. 
W^as wird er bringim? 

Die britischen Unterhändler fordeUen so­
gleich nach dem Abbruch der Berkiandlungen 
ihre Regierung auf, den Schutz der heimi-
s6>en Industrie gegen Japan in die .?>and 
zn nehmen, und die Londoner Presse ver. 
langte die sofortige .Kündigung des ^^ndels« 
Vertrages. Beides wird unterbleiben, denn 

die englische Negiernne, siel)t klarer, als die 
Wirtschaftler und Piesseleute sehen wollen, 
und sie weis) selir ^lut, das?, die iapanische 
Konkurrenz eine, aber niclzl die cinzili? Ur 
sachc dev ?iiedergangeS der englischen Te' tll-
industrie ist. Deshalb erklärte Handeln-
minister N u n i nl a n kiirzlich den ^anca^ 
shirer Abgeordnieten, das, die Tertilindnstr!«' 
Wohl auf den 3chttl^ der ))l'egieruna .^älilen 
könne, diese aber in ihrer Politik' 7,at>an 
gegen!!l>er keinesfalls so weit geln'n 'verde, 
als man es vielfach zn wiinschen sct>e7M!. 



,Mtribo«r Heitung^ 
Donnerstag, den !S. Upril 

Denn die britische Regierung könne wohl 
die eiqenc ^llpolitik bestmnnen, nickit aber 
auch die der Dominions und Kolonien, eine 
?iiünt>lqung des Handelsverttages kimne 
seine ivesemllche Besserung bringen, und 
'tampszölle gegen Japan seien höW gefähr­
lich, ivei^l sie anderen Landern den Borivand 
i^cben könnten, auch für englische Waren 
-t'nderzölle einzuMren. da Gro^ritaimien 
seine Währung ja e^nfalls abgewertet habe. 
Die britische Negierung wird «rlso ihrem 
allbewährten Grundsatz treu bleiben, einen 
si iedlichen Ausgleich der Interessen zu suchen 
ohne 'Rücksicht darauf, wie lange und wie 
beschwerlich dieser West ist. Die Folgerungen 
nir die eiiflli'chc "Industrie ergeben sich ron 
iell'ü: diese inus; die Itmorganisation, die 
schon seit ^'^ahren qez'lant ist und ln^her 
immer wieder auks^cschoben wurde, nun end­
lich durchführen, und >>ind in Äand damit 
mui; die Rationalisierung der Pcodutt-ion 
liehen und die ^-örderung des Alisape-^ aus 
handelsvolitiichem Wege, wie sie in '.?cord-
und ^^ordosteurol'»«, at^er au6? in Übersee-
iichen ^'ändern, bereit-^ mit gutem Erfolg be­
gonnen inui'de. Also nicht durch.'stampsmas;-
nahmen, die neue Beunruhigung in die 
'^'^ieltmirtschaft tra^^en wiirden, sonder,s nur 
aus diesen» Bege kann das erreicht werden, 
was die britische .'Industrie braucht- die 
Zenkung der t^ei'tehungc'toiten, die allein 
eine wirk'aine Bekämpfung der javanischen 
Konkurrenz ermöi^lichen kann, und die Si­
cherung de'^ Absahen in den dnrä) ^^apan. 
aber auch durch andere Konkurrenten bedroh 
len -'lbiahgebicten der englischen ^>ndnstrie. 
?as; inan diesen z^en riäitigen er­
kannt und au-.-^ dieser (irkeiintiris liereits die 
^^onieancu.^eu -lezocien hat, zeigen di.' Mass­
nahmen der englischen (5isctt- und Tertil-
mdui'trie^ deren ^<eispicl andere ^Uidustr'e-
^^weige wol)I bald folgen werden. 

(Ebensowenig wie England denkt ."^avan 
daran, nun eine iveilere '^Zierschärsung der 
i^'aae l^erl'eizunilireii durch irgendwelche wirt 
schastli<l>cll ^tani^'shandlungen gegcu England 
oder auch nur dnrch ^vorcierung seine'? Ci'-
port'^ nach deu iiir die britische ,"Industrie 
n>ichtiaeu ))üirklen. Tenn ganz abge'ehen 
davon, das', die japanische' Auskuhrsteigerung 
ihren >>öl',<'onnkt sichtlich bereit^? erreicht hat, 
und der fortgesel.ite Preiskauu'f gegen Eng­
land, Frankreich nild Amerika einerscits ,.nd 
gegeu die inländischen >ionknrrenten anderer 
'eit-.- den (>'rport auch in ,"^avan längst un-
renlabel aeinachl l?at, wird inan dort in den 
iiäch'ten "Zainen reichlies) zu tun habeu. um 
^^nniiclisk eiuiiuil die eigene ^tcklnng aus den 
l'ereik? i^elvonnenen :V,'ärkle» ul festigen. 

oili insbesondere sür die l'euachbarten 
'enlä'.'i'^ii.l'en !'-'ebiete alio iii erster !.^!uie 
'ür die 'Uionds-Iulrei. die unn der m'rtschaft'. 
Inlien ^'r'chi'!'>?»ng dnrch ^''^apan harrt. Tort 
liui lni^s', die sai'anische 'Xeaieruug inin di^' 
wirl'.t'anliche d'rpansioii ihre-^ ^^ande-? rich--
lcn. niisl 'ie die neuerworlieniu »ek'iete 
wirtlsch gewinnen nn'?' den, ''^ierdringen des 
eui-opäisch.il. !n>.'be'ondere de-^ kranzi'sischv.? 
>'talnsal>5 IN '^!»asi?n entgegenwirken 

Aber au(1> au-' anderen l^ründcn dürste 
man in uienig !^'ust oerspnrcn, der 
si.iiilN e^luil der l^rc's'.indu'krie gegei' ^'ng-
Iti!'d die -^iili'.'l !chies;el, zu la'i.'u. 
'-?enn die volttischcn )^eiiehnngen 7^aoan'? 
',n !ei''en niächtiasien '^lneliba'ii, ^^n Nußlano. 
Ani'ritci und '.'lnstralien. sind zu 'ehr ge-
ioonnl. al'? das', si>i> dac; ^..'aild der ausgehen' 
den ?rinne den ^^'nni-^ leisten köitlile, durch 
'.tnrs'chailliclv^' .^ownsii»as',nalnl^en nun auch 
n>'ch (^'i'tgland IN die >1!eiheu seiner ('»^ei^ner 
^n drängen. ,'">>11 l>iegcnle!l, ^""varan braucht 
(^i'gland und !oird es in ^^nkunst iinmer not­
wendiger branchen. le inelir sich die ^^'age inl 
verlien Onen zuspiin. nnd die rivalisieren­

de!, Äächte sich nin l^irossinilannienc' wirt^-
ichaslliche und bilanzielle, in nicht l'lszuser-
in'r ,''ieit auch nni »eine niilitarische >'!)ilfe 
ki^nn'lhei,. 

Duo alle'5 veranlasste die ^''^apaner. (^'ng-^ 
land «legeni'll'er seiort nach dein Abbrnch der 
^.'o'..üoiier ^-lierl'uudlungen einen N'e 

Außenminister IeM in der 
Xlittei 

Feierlich« Empfang i» Jstambul / Begrüßung dmch die 
türkische Presse / Das UnterhaltMgsthema zwischen Ievti« 

und Tewfll Ruschdl Bey 
heit, der Zweck seimr Reise nach der Uirkei 
sei die Z»sa««e»kmst «it dem Mrkischen 
Autzenmlnifter. Dieser Besuch mitge jedoch 
nicht lediglich als Höflichkeit ausgelegt wer. 
den, vielmehr als sichtbare Manifestation 
einer herzlichen Freundschast »wischen der 
Tiirkei und Jugoslawien. Der «us^mini. 
fter gab seiner Verwunderung î r den 
Fortscheitt Ausdruck, den er in der Türlei 
festzustellen Gelegenheit habe. Dieser Fort­
schritt datiere seit de« denkwürdigen Tage, 
an dem der Führer der türkischen Nation, 
Mustafa «emal, in Gamfun gelandet sei. 
Außenminister Jeutie sprach seine Bewunde, 
runD für den Gtzasi und s^ne Mitarbeiter 
aus und ersuchte die türkischen Journalisten 
seine vriî  und besten Wünsche sÜr das 
VohlergLhen der türkischen Nation zu« Ans 
druck bringen zu wollen. 

Mittags gab der jugoslawische General-
konsul zu Ehren seines Ministers ein Bon-
kett, an de« anch der jugoslawische ^sandte 
in Ankara Dr. Iantoviö, teUnahm. Nach 
dem Bankett besichtigten Herr und Frau 
Jevtiö die Gehenswürdigkeiten der Gtadt. 

I s t a m b u l ,  ! ? .  A p r i l .  
Die Blätter oeriiffentlichen anläfftich der 

Ankunst des jugoslawischen Außenministers 
an leitender Stelle Artikel, die fich mit den 
türkisch-jugoslawischen Beziehungen besas-
sen. (Kauz besondere Au^erlfamkeit «id. 

I st a m b u l, 17. April. 
Der jugoslawische Außenminister I e v. 

tî  ist mit Gemahlin und Begleitung Heu« 
te um lVLll östlicher Zeit in Jstambul einge. 
troffen. Obtuohl der amtliche <»MPfang pro. 
grSmmiißig erst in Ankära stattfindet, umrde 
der jugoflawische Außenminister bereits in 
Jstambul aus das herzlichste begrüßt. Am 
Bahnhof hatten sich eingefunden: Gchukri 
Pascha, der Bali von J^mbul, serner der 
stellvertretende PrSfekt Ali Riza Bei», hohe 
Polizeibeamte mit dem Direktor an der 
Spitze und andere prominente Persönlichkei» 
ten des türkischen Lebens. Unter den Erschie» 
nenen sah man ferner den jugoslawischen «e 
nerallousul und die jngoslamische Kolonie. 
Das zahlreich erschienene Publikum bereitete 
dem jugoslawisî  Außenminister herzliche 
Ovationen. Kran Jevtiö wurden mehrere 
WnmenstrSu  ̂ Überreicht. Die Stadt hatte 
aus diesem Anlaß in den türkischen und ju­
goslawischen Farben geflaggt. 

I  s t  a m b u  l ,  1 7 .  Ä p r i l .  
llm il Uhr vormittags begab sich Außen­

minister Ievtic aus den Tatfim-Platz 
und legte dort̂ lbst einen Äranz aus den Zok 
kel des Denkmals der Republik nieder. Um 
l» Uhr empsing der jugoslawische Außenmi­
nister in den Räumen des jugoslawischen 
Generalkonsulats die Vertreter der tÜrkiMn 
Presse und erklärte ihnen bei biejer Gelegen. 

mote» dem Anfenthnlt des türkischen Außen. 
Ministers die Blätter „Diumburijet", „La 
Tnrchnie« nnd „Le Jonrnal d Orient". Die 
«eisten Blätter veriifsenUichen anch das 
Bild des jugoslawischen Anßenmwisters nnd 
seinen LebenSlans. Der „Akllam" schreibt u. 
a.: Mit besonderer «enngtnung begrüßen 
«ir den Befnch des jngoslawischen Außen­
ministers Jevtic, der die Bande zwischen 
Jugoflowie» und der neuen Türkei befesti­
gen nnd die Fnndamente des Friedens auf 
der Balkanhalbinsel sichern wird." DaS Blatt 
beschiistigt sich einge^ndst mit dem Balkan-
Pakt und der Role, die der jugoslawische 
Außenminister beim Abschluß diese» Bertra-
geS innehatte. Dem jugoslawischen Außenmi­
nister Jevtiö müsse sÜr dieses Werk ganz be­
sonders die Anerkennung ausgespro,!̂ » «er. 
den. Das Blatt erNärt schließlich, es gebe 
zwischen Jugoslawien und der Türkei keine 
strittige« Frage», der Weg sÜr eine nützlickp 
und sruchtbare Zusammenarbeit sei demnach 
vollkommen geössnet. Dieser Besuch des ju­
goslawischen Außenministers sei nach r̂ 
vorjÄjrigen Zusa«menknnst der beide« 
Staatschess der erste amtliche Besnch eines 
der verantmoetlichen Leiter des Königrei­
ches Jugoslawien in der Türkei. 

P a r i S, 17. April. 
„La Nepublique" befaßt sich an leitender 

Stelle mit dem Ankara-Besuch des jugosla­
wischen Außenministers Ievtiö und bemerkt, 
daß die beiden Minister des Aeußern u. a., 
auch über die Lage in Kriechenland im Au-
sannnenhange mit dem Balkau-Pakt sowie 
über den Z^itritt Bulgariens beraten wer-
deit. Bulgarien habe bereits den Wunsch 
nach Beitritt zum Ausdruck gebracht. Die jn 
goslawischc Skupschtina werde den Baltan-
Pakt nach der Riickkehr deS Außenministers 
Jevtie nach Beograd ratifizieren. 

koiizilianleren Ten einzuschla^ien. T'e iapa-
nIschen delegierten blieben grös'»te!llell>? in 
(England lind erreichlen dorl in inoisiziellen 
'.^sinreriunlgen, das', der Plan eincr nenen 
^fon'erenz aufge.vorsen nnirde. Und (ü'ngland 
lies^ mit sich handeln. (5'^ erklärte »ich bereit, 
eine selche >loiiserenz .;u beschielen, 'renn 
dort nicht nneder nur Tertilfragen, sondern 
die Probleme de«? geianiten britijckx!n nnd 
ja^ianischeil (sl-purt«? erörtert wi'irden, dao 
heis^t also die Perl>andlungen in der liich-^ 
tung gciiihrl n,erden, die ulau in 
stet'7 nn'insesite. 'Il'uu Hai ^'"^apan dgs.'^^'ort, 
und e?. wird stenns; nicht nein jagen. 

Deutschlands Antwort 
Die Reichsregiernng erNärt den Bersailler Bertrag nicht ver­
letzt zu haben / Ungleiche Kommentare der englischen Presse 

L o n d o n ,  1 7 .  A p r i l .  

Tic deutsche '.^» 'te auf die englische De-
niarche be.-'l^^lich der Erhi^hnitst der 5.rcdite 
sür Neich^wchr und Sieiä^sinarine ist int 
l^inklanfl mit denl versprechen de?? Au'',en--
uiinistcro -ir silnon l)eutc oerössent-
licht worden, obzwar der ^'^tihalt lx'reit-' vc-
tannt war. Wie aus denl Tert der i't'o.'e 
lx'voorqeht, stelu die deutsche ^lieqiernnq na6> 
wie vor alN' dem schon eini«;e Male t,elon-
ten Ztandpunsl, dai^ von einer '^i,'rleyun.i 
der militärische.: >ilauscln de^^ P^^rsailler 
''licrtrages keine 'siede sei. Tic dentseh.' ^>ie-
giernitg erllärt, das; ihr der ^riedencvertrag 
vorschreibe, wie die deut'che Vehrmacht or-
ganrsiert sein miiiie Innerhalb der bewillig­
ten Effektiven, der ^lotteneinheiten und der 
.'^>andclsluftsal^rt sei es Tentschlmrd freige­
stellt. (^^eldnuttel nach freient Ermessen ank> 
zubringen, da eine solche Beschräntunc, im 
<^ricden')uertrag nicht eristiere. Deutschland 
habe snr 'eine relatin kleine Wehrni'lcht auch 
bislansi niehr au^^gegeben als jeder aitde^e 
Ztaat, der atl die ivriedeli'Äedingnnqen nicht 
gebunden war. Ta-^selbe galt fiir die 
teneinheiten, die Teutschland niehr al^^ se-
deit anderen 5tant gekostet hab^n. Tie 
deutsche Mniiralität habe innerhalb der 
(''irenzell, die dnrch detl ^vriedenc-vertrag ge­
zogen waren, stet'? vcrsu6)t, die besten 'Zchiss? 
zn bauen eine Tatsache, gegen die bi'^lang 
ttichl proleitiert worden sei nnd die i.:d<'S 
Recht ein!?'Z Proteste-? hinfällig geniarlit ha­
be. ^^n den nenen Wehretat seien 1 i2 Millio­
nen un'hr eingcielU niorden al>^ bisher. Tie-
se Erhöhtlng sei dnrch die Prei..'.'rhi.ihnng 
de«? >xeresniaterlale'5 bedingt, aus'.er'dcm 
gelte dieser Kredit fi'ir zwei Budgetsaiire: da.5 
laufende nnd da^^ komniende. Tic deutsche 
Reicl>sregiernng habe diese ^^trediterhöhnng 
auszerdenl ai^ch deshalb norgeuoiuui.'u, n>eil 
der 5tand der '.übrüslnngsverhandlungen die 
.<>offuuug auskominen lies; auf den Abschlusz 
einer ')lbrilstnngotoltvention, die Teiltschland 
eine be chränkte Anfrüstung gestatten wür­
de. 7^n diesen! ^alle aber inüs^te der kost­
spielige Apparat der heutigeu Reichöwebr 
in den 5tand einer vergrößerten, aber b'l-
ligeren Armee transformiert werden Die 
deutsche ^liegierung habe aber hiefiir di? .^tre-
dite bereit!? eingesel^t, da diese Unibildnng 
s6)on in Bälde erfolgen iniisse. Was die Er-
hohu.ng der ^tteichonlurinckredite llin .'>0.Mil--
lioncn K'ark bclreffe, so wird in der deut. 

fchen ?!otc hervorgehoben, das; Dei.'tschland 
ein Recht auf den Auetausch deren bisheri­
gen Einheiten besitze, ein Recht, welche^ so­
gar durch den Fricdeno-oertrag von Bcrso.il-
les unberührt erscheine. Die Kredite seiet! 
für die Reichstnarine auch deshalb erhi^ht 
worden, nieil die Technik des Krieg'?sch'fs5-
baue-^ Fortschritte gemacht habe >lnb die 
netten Einheiteil Viele^^ benötigen, wa>^ die 
alteil schisse nicht befassen. Auch in dieier 
Beziehnng gebe es inl Bersailler Bertrag sür 
Teutschland keine Beschränkung. Nur danli, 
wenn Teutschland in gri'stter Eile ^riegi-
schiffe ohne Niicksichtnahme anf den I^rie-
densvettrag und seine Bestimtnungen über 
Anzahl, Tonnage und Bestückung bauen wür­
de, könnte von einer Berle^itng des "Frie­
densvertrages die Nede sein. Schließlich ver-
iveist die dentickie Note noch darauf, das; dle 
Erhöhung der Kredite für die zivile ?uft-
schiisahrt lErrichtimg neuer Flughafen usw.) 
nur deul Ausbau der zivilen und nicht mi-
Iitärisck)en ^nftfahrt diene, denn es seien 
teine Bonrbardierflngzeuae, Bombeu usw. in 
Auftrag gegeben worden vielmehr der An«--
bau der zivileli ^..'nftschifkahrt. 

Tas Echo der deutschen Antwort hat in 
der engli'ehen Presse eine durchaus verschie-
dentliche Beurteilung ausgelöst. Di'.' „Ti­
me-^" schreibt, es sei verwuttderlich, das; 
ein 5taat, der mit finanzielleil Zchnverig--
keiten so viel zu säinpseil habe und seine 
(^Uänblger nicht z'nfricdcilstellen könne, t'.o^ 
der Erportdrosseinng derart l>ohe ^uullnen 
snr die Ausrüstnng verwende. Ta'Z Blai- be-
nierkt aufierden!, das; die Abrüstungsver­
handlungen noch inlnier zn keinen« positiven 
Ergebnis geführt hätten, sa das; die deutsche 
Regierung iln Ullrecht sei, sich auf die'e 
'-Zerhandluttgen zu berufen, utid zwar niilso 
weniger, als diese Verhandlungen in (^enf 
aesührt !l^erden, nnd zniar in Abiveienheit 
Teutschlail'ds. Tie lnilitärpolitischen stlau-
seln de-^ Periailler Bcrtrage>'. seien noch im-
iner in Wirksauikeit und die dentsche Regie^ 
ruilg dl'irse dies ilicht vergessen. 

hat sein Versprechen, sich in innerpolitische 
Aitgelegeitheiten nicht einzumischen bezw. 
neutral zu bleiben, nicht eingehalten. 

Wie es sich herausgestellt hat, soll Trotzki 
in Frankrei6i nach einem Bericht des „Jour­
nal" revolutionäre Umtriebe gesührt und so 
gar ein Oppofitionsblatt finanziert haben. 

Trotzt» wird aus Frankreich ausgewiesen. 

P  a  r l s ,  1 7 .  A p r i l .  
Die Regierung t)at beschlossen, dein cl)elna-

ligen rnssischen Bollskominissar Leo T r 0 h-
k iz-B r 0 n sl e i n die Aufenthaltsbewilli-
gnng für Zraitkreiä) zu entziel)en. Trot^ti 

Seaeralftnk-Dwhung der 
fnmzvftftvm Eisenbahner 

Paris in Erwartung deS 1. Mai. 

P a r i  s ,  1 7 .  A p r i l .  
Der Generalrat der Eisenbahnergelverk-

scl)aftcll besaßte sich gestern deit ganzen Tag 
über mit der Lage, wie sie sich fiir die Eisen-
lmbner nach der 'Erkundung des Not-Spar-
programines der Regierung Doumcrgue er­
gibt. ES wurdc der Beschluß gefaßt, eine 
große Protestaktiotl durch Veranstaltung 
von Bcrsamtnlungett und durch die passive 
Resistenz in Szene zu setzen. Als Abschluß 
der Protestbeivegung wurde die Proklamie­
rung des Generalstreiks bes6)lossen, der am 
1. Mai beginnen soll. Dieser B^ischluß des 
Generalrates wird noch geheinlgeWten. 
I», Nantes kam es gestern zu Zusammenstö-
Keil zwischen der patriotischen Jugend und 
.'Kommunisten. Fünf jugendl:6)e Patrioten 
wurden mit sckiwereil Verletzungen ins Kran 
kenhaus gebracht. 

Vor einer DMotur in Atdenk 
Alarmierende Meldungen. — Ernste In-

nenlage. 

B e 0 g r a d, 17. April. 
Der „Politika" zuiolge ist die Lage in 

t^riechenlaild überaus ernst qeivorden. In 
Athen zirkulieren (Gerüchte, denen zufolge 
Oberst Metaras, General Äondtilis, .<^agiki« 
riakos und Mihalatopulos eine Diktatur pro 
klamieren wollen. Die Blätter dementieren 
zwar diese Geriichte, dock) verlautet nlit Be­
stimmtheit, daß der moirarchistische Oberst 
Metaras utit Tfaldari«^ sehr un^ufriedm sei. 
!»kafandaris und Papaiiastasiu glaubeil nicht 
all die Mögliäikeit eines Putsches, auch Mi­
nisterpräsident Tsaldaris ist Optimist, N'N-^ 
jedoch all der Lage wenig ändert. 

Schwierigkeiten in der Führung der Heils­
armee. 

L o n d o n ,  I L .  A p r i l .  U m  d i e  ? ^ r a g c  d e r  
oberste»! Führullg der Heilearutec ist es zwi­
schen einigen höhereu Offizieren der .^Heils­
armee wieder zu einer Auseinanderselzuttg 
gt'fontmeii, aus der sich nach Aiisicht der eng» 
tischen Presse ein ,lcuer ^'ouflitt v^ubereitet. 



Dom^erStafl den IS. April l9^. .Mar^borer Zettung" ?lummev 5?' 

D?r nach der ?lbscyung deS Generals Booth 
im ^ahre lW ernannt« jetzige General 
ÄZiciglns wird im November JtchreS 
70 ^ahro alt. Er hatte bei seiner Berufung 
die (^rklärunq abgegeben, dast er bei Errei­
chung dieser Altersgrenze ausscheiden würde. 

Mo Sisberse «irtenoegs; 

(?S ist nick>t auSgeschloffen, datz im kam-
i 'uoen Zommer die Transatlantikdampser 
nulicbsame Bekanntschaften mit Eisbergen 
»lachen werdcn. Ter amerikanische Kutter 
,.').>icndota", der vor mehreren Nochen 
Poston vcrlicsi, iiin die Eisverhältnisf: im 
'^loidatlantik zu erkunden, schickt beun 
ruhigcnde Meldungen. Nach zurerlassiger 
TM^ung, ^ie auch von europäischer Zeite 
bestätigt wurde, inuk ^nan damit rechnen 
dük etwa KlD Eisberg« sich auf den Weg 
nach Tüdon inachen und die Linien der 
Ozeandanlpfer kreuzen werden. Die durch 
schnittliche Stärke der jährlichen „Eisberg 
Abordnung" beträgt M0. Im vergangenen 
^ahre ist nicht ein einziger mit einem Achif 
in .Kollision geraten. Im kominendm Tom 
mcr werden die Verhältnisse etlvas anderj 
liegen. Hoffen wir, daß die Amerikarelsen 
den die gefährlichen Riesen nur von fern zu 
sehen bekommen, soda^ sie nachher vcn die 
sein aufregenden, aber glücklich ve'ii'nsenen 
Erlebnis erzählen können. 

Der Monwlam wird 
untertunnelt 

Im Auto durch den höchsten Berg Europas 

Da» Varadies der Hunde 
Bon Zola stammt der berühmte Roman 

„Tas Paradies der Lamen". ?!^nn er heute 
noch lebte, könnte er — wenn auch nicht 
einen gan.^n Roman — so doch eine Novelle 
über das „Paradies der Hunde" schreiben, 
das se^t seine Pforten in Paris gei^ffnet hat. 
EH ist ein regelrechtes Hunderestauranr, in 
dein die vierbeinigen Lieblinfle geilan so 
bedient lverden wie ihre Herren ut^ Herrin 
neu. sie erlialten bequeme jtisien zum 
Sit.^cn und Freß- und Trinknäpie aus s^r 
zellan. Die Preise für die FestdinerS betra 
gen zwischen lO und 14 Dinar. Die Besth^r 
dürfen auf Stühlen sitzend zusehen. Beson 
dere !.^eistungcn, wie sie etwa ein Gourmet 
unter den Hunden verlangt, müssen natüv 
lich auch besonders bezahlt werden. Die Idee 
des Hunderestaurants ist noch sehr auSbau 
wiirdiss. Junöchft ist tricht recht einzusehen, 
warum die Hundebesitzer immer mit dabei 
sein sollen. Viel einfacher ist eS doch, man 
gibt seinem Wauwau ettvas Kvld in die 
Schnauze und sagt zu ihm: „So, ich habe 
hente keine Zeit, geh' allein ins Wirtshaus!" 
Zehn Prozent für das Trinkgeld dürfen 
natürlich nicht vergessen werden. Zweifellos 
wird es sich in Hundekrvisen bald herum 
sprechen, ^vie schSn man in Paris solo bum 
nieln und essen kann. Bei gutem Zuspruch 
wird man damit rechnen ki^nnen. das^ für 
die Tchoßhündchen der Damen Nachmittags 
tees und für die Lu^rushunde der .Herren 
gewissermaßen Herreneflen mit Sonderkno-
chenbeilage veranswitet weiÄ»en. UeVrigenS 
ganz nebenbei eine Frage: Gibt eS eigentlich 
'n l^ris keine Arbeitslosen? 

„Jvlius Caesar" unter vaffee. 

Äei der Generalprobe zu Shakespeares 
„Julius Caesar" im Prager Rationalthearer 
ereignete sich ein grotesker Awisch^fall. 
Während das Volk Roms, malerisch grup^ 
Piert, andächtig der Rede Mark AnwnS 
lauschte, ergok sich Plötzlich über die würdi« 
gen alten Römer ein fürchterlicher Platz« 
vegen. Im Nu war die Bühne über» 
schlmennnt. Fluchend und lachend, patschend 
und hüpfend je irach Temperament bahnte 
sich das Volk Roms einen Weg ouvch die 
Pfützen und rettete sich in die durchnähten 
Kulissen. Das Ganze sah nicht eben Über­
trieben heroisch aus. Und die i^lärung die­
ser unerwarteten?lbkühlung des schauspiele« 
rischen FeuerS? Die Bühne besitzt ein« ganz 
moderne Feuerlöschanlage, die sich automa­
tisch in Netrieb setzt, sobald die Temperatur 
über W Grad steigt. Unglücklicher.r>eise hatte 
ein Beleuchtung^rbeiter den mächtigen 
Scheinwerfer zu lailge auf den empfind­
lichsten Punkt dieser Anlage gerichtet, sodah 
sich plö^lich ein Wolkenbruch über die 
Ecl>auspie!er erftoh. Ein Glück, da^ eS nur 
die Genemlprobe war! 

del KriMltdlüseii. Verilet 
ckea mick ItmUeliea Xill>»«er> 
«ler 4ntIti,d«r>wI«»»iiN«» k 
I^arldorl SymnI«! «der^ 

«ucd lile 
üeltttN»«. 

Deutschland scheint in der Verwirklichung 
seines gigantischen Planes, den Bau des Au' 
tostraßennetzes Nachahmer gefunden zu ha­
ben. Denn nach übereinstimmenden Meldun­
gen sind verschiedene Gruppen neuerdings 
damit beschäftigt, den interessanten Borschlag 
den Montblanc zu untertunneln, in die Ver­
wirklichung ulttzuscl)cn. .(hierdurch soll 

eine direkte Verbindung z»isch«n Italien 
«ntz Frankreich 

geschaffen iverden. Das Projekt selbst ist kei­
ne Neuheit, denn schon vor mehreren Jah­
ren wurden hierüber Stimmen in der Presse 
laut. Der Behinderungsgrund für die Durch 
führung dieses Planes schien aber nicht an 
den technischen oder finanziellen Schwierig­
keiten gelegen zu haben, sondern an den 
nicht gerade sehr freundlichen Beziehungen 
der beiden Länder Italien und Frankreich. 
Italien besitzt eine sehr starke Front in den 
Alpen, die nach der s^rtigstellung eines Tun 
nels eine grohe Erschütterung und Schwäche 
erleiden dürfte. Bekanntlich sind nun die ge­
spannten Beziehungen zwischen diesen bei-

Ländern etwas gelockert, sodas; man da­
mit rechnen muß. dah die italienischen Mi-
litärkreise keine Einwendungen mehr ma« 
chen. 

Di« Gtraßt durch den Montblanc »irtz 
insgesamt eine Liinge lwn Wölf «ilsmeter 
habe«. 
Die Linien dieser Straße ist so gedacht, 

daß zwei Kehrtunnels in einer Länge von 
einem und fünf Kilometer die Hi>he über 
dem Tal von Ehamonix herstellen. Dann erit 

beginnt der Montblanc-Tunnel, der unter 
der Pointe 5>elbronner hindurch seinen Aus­
gang auf italienischer 5eite bei der Ortschaft 
En!reves hat. Die Fortsetzung des Tunnels 
findet man in der bereits bestehenden gulen 
Btraße von Aosta, die durch die lombardische 
Ebene nach Turin, Mailand und Rom führt. 

Die bislier angestellten wiss»?nschaftlic!^n 
und geologischen Untersuchungen haben er­
geben, daß die t^estcinsmass<'tt d<'s Mont­
blanc keine außergewöhnli6)en S6iwicrigk.i-
ten bereiten. Das mit Flimmer r.'ich durch­
setzte kristallinische Gestein läszt sich leicht be­
arbeiten. Mit den so of^ gefährlichen Was-
sereinbrüchen dürfte man bei diesem Tun­
nelbau kaum zu rechnen haben. Die Turch-
tunnelung wird nach dem Prinzip erfolgen, 
daß zwei parallell zueinander lausende kreis' 
runde Galerien von K.ü Meter Durchschnitt 
in Abständen von i? einem Kilometer durch 
Durchbrüche eine Verbindung erfahren. Die 
Kosten dieses gewaltigen TunneldurchbruchZ 
fch^t man auf rund AX) Millionen franzö-
stscher Franken, also etwa zwei Milliarden 
Änar. 

Sarn« Vlaft«. und Miitder«« 
linden da» nakürliche 

GlMnoasier au6, beitiae Etulilbeschwerd^ in 
IWMt Trankenb-^nS^nianisist ^estZtiqen. 
WH da» Ztzron^.?tz«i»i.??aN?r. inioiae Vnsr 
Wmrzlo« erleickNernden Wirkung, alt und 
dma 'artaeketztem s^jeksraucke b?sondsr« qut 
aeelan« ist. 

Das „Aranz-Iosel" - Vttter«ajler ist tn 
Apotheken. Drogerien und Spezereihandlun-
gen erhältlich. 

«in Almosen, da« Zinsen trilgt. 

Ganz unerqvartet kam ein Londoner Iu' 
melier, der zur Kur in NiM weilte, in den 
Befitz von 10.000 franzöfisc^n Franken. In 
einem Begleitschreiben wurde ihm mitgeteUt, 
daß dieses Geldgeschenk den Dank eines 
frmlzitlsi^n Millionärs darstellen sollte, der 
mit Hilfe des Juweliers eine Wette von 
M.00l> Franken gelvonnen hatte. Der Lon-
domr Kurgast wußte ziunächst nicht, was m t 
diesen Andeutungen gemeint war. Erst spä­
ter entsann er sich, daß er einmal einem 
zerlumpten Bettler, der ihn in einer Ttraße 
NiMH ansprach und ihm eine rülnselige 
Geschichte vorjammerte, zehn Franken ge» 
geben hatte. Dieser vermeintliche Bettler 
war niemaiid anderes als der Millionär, der 
mit seinen Freunden eine hohe Wette abge­
schlossen hatte, daß er in dieser Rolle Erfolg 
haben würde. Es schien aber beinah^", daß 
er die Wette verlieren sollte, denn keine, der 
Kurgäiste schenkte dem in malerische Lunipen 
gekleideten Mann Beachtung. B^lleicht ahn­
ten die Angesprochenen auch, daß es sich l:.cr 
um einen schlechten Zcherz handelte. Als der 
falsche Bettler bereits daS Zpiel verloren 
ge^n wollte, erschien der Juwelier, der ihm 
einen Zehnfrairsenschein in die Hand drückte. 
Dieses Almosen hat jetzt hohe Zinsen ge­
tragen. 

vrchch«sitz — ei« Wmd VAterk 

In Berlin-Steglitz findet bis .W. April 
».ine große Heimatwoche statt, in deren Rah 
men «ine wertvolle Heimatmisstellung ver-
anftattet wird, die Besucher aus allen Tei­
len des Reiches anzieht. Das größte In­
teresse erregen natürlich die aus privatem 
und öffentlichem Besitz zusammengetrage­
nen htstorifclM Dinge, die tausend alte 
Erinnerungen an längist vergangene Zeiten 
wachrufen und den viesenhaften Fortschritt 
des letzten Jahrhunderts anschaulich ma^l^n. 
Man kann kaum glauben, daß es kanm mehr 
als fünfzig Aahre her find, als die erste 
el^trische Bahn der Welt in Tteylihl in 
Betrieb genommen wurde. Ganz wenige 
werden s^ noch an die Zeit erinnern, da 
Lilienthal in Lichterfelde Störche hielt, unr 
den Bogelfl-ug zu studieren. Zahlreich sind 
die Erinnerungen an Papa Wrangel. Auch 
den Dichter des „Leberecht Hühnchen", Hein­
rich Seidel, tonnten die swlzen Steglitzer zu 
ihren Mitbiirgern zählen. Hochinteressant 
ind auch die miSgestellten „Pläne vom zn-
künftigen Berlin-. Aber auch weniger er-
^venkiche Tatsachen n>erde,i ins Gedächtnis 
zurückgerufen. Jüan lann da zum Beispiel 

«ine Mittellun^ des Direktor 
Tchloßtheaters lesen, in der er öctannt 
macht, daß wegen der sortschrcitenden Teu­
erung die Preise nach Lebensmitteln berech­
net werden, der teuerste Platz sollte einem 
Pfund Butter entsprechen, der billigste zwei 
Eiern. DaS war im Jahre 1933 . . . 

Aus 
«IM «»de. du Nebe Sretluft-

w a f t b .  !  

Sie »eaaiit xlarla muacki! 

E e l i e, 18. April. 
DiefeS wenig standesgemäße, aber um so 

buntere, liebe und naturnahe Treiben der 
Wäscherinnen bei der Freiluftwasch an der 
Sann oberhalb der Kapuzinerbrücke, das sich 
aus einem Dorf oder eineui Marktflecken in 
die felbstherrliche Stadt an der Sann verirrt 
zu habm schien, ist nicht mehr. Das Leben 
schrttt, grausam wie immer, auch über diesen 
ehemaligen Mittelpunkt so vieler Interessen 
hinweg und riß dem Rasenufer bei der Ka^ 
puzinerbrücke somit die Krone vom Haupte. 

Was war geschehen, was ist denn los? 
Nicht mehr als dies: Die ortspolizeilichen 
Borschriften des Stadtrates Celje verbieten 
laut ^ragraph SS der hiesigen Straßenord­
nung bei Vermeidung von Strafe das Wa-
fchen und Freilufttrocknen von 
Wäfche bei der Kapuzinerbrücke, einem Ort, 
der schon seit Jahrzehnten der Bevölkerung 
unserer Stadt zur Freiluftwafch diente. Heu­
te vor acht Tagen hat unser Stadtrat die 
Pfähle und Pflöcke zuui Anfhängen der Wä­
sche dortfelbft ausrupfen und wegschaffen las­
sen. Nun werden die zugereisten Fremden 
und Ausländer einen wahrhaft großstädti­
schen Eindruck von Celje haben, meiner Seel! 
Inwiefern dieser neue Eindruck bei der Ka­
puzinerbrücke den vorhergegangenen Ein­
drücken, ettva in den staubig-stickigen Gassen 
und Straßen der Stadt entspricht, macht 
wiederum nichts zur Sache. Heute soll unS 
das eine interessieren: die Heimgegangene 
Poesie der Freiluftwasch an der Kapuziner­
brücke. 

Weich und verliebt und doch ein wenig 
Horb, frisch und neugen'aschen wie die Früh-
lingSlust, so stand die NeSka, das neue Ko­
cherl von der alten Exzellenz, an der Sann 
und hängte die erste Freiluftwasch in den 
blauen Himmel. 

Da zappelten die weißen Unter-Unaus­
sprechlichen (eine Exzellens hat keine Hosen) 

küdio»! 

v,ä5ckf eins in 
ilifsf wieviel 
Ko5t«t ollsln ciis V^öscsis 
für 6ie komilie ^is an-
strengend xvor 
o n c i  l ^ v m p e l n  f ü r  s i e ,  s w n -
c!er^!cing üizsr clas V/ciscii-
scsiciff gelzücl<t! 
.letzt lccinn 5icii c^'s s-iavs» 
frov eiio /^ri^eit eflelciitsrn 
vnc! iiire Kroits sciionen... 
mit Lckickt k^acjiczn. 
k o c l i o n  v v o ^ c i i t  o l l e i n .  

ks ist ja so sin^oek: 
cidenc!^ cjis >^öscsis 
ein^eiciien, 
früi^ Zckiciit s?c>c!ion m 
lroltem VVosssr auflösen 
vnci cils V/ösciie cicznn in 
«ler l-ösung minciestenz 
iL Minuten l<ociien, 
cjie ^ösciie erst vvorm, 
cionn l«zlt sciiweiien, di; 
clc>5 Weisser iclcir tzleitzl... 
^nc! fertig ist clie Wösciis! 

Oiine Kumpeln, okkiekeiden 
5 c k c ) n s n c l - u n c j  r c » s c l i  
k i ü t e n v v e i l ^ e  W ö s c i i e  
c i u r c i i L c l i i c i i t  k o c t i o n .  

plog 0ioti niclit 

des alten Geheimrats ganz jugendlicl) lie-
schwingt im Frühwind, das wollene Unter­
jackerl wölbte sich mit einer Brust voll ^rül,-
lingsluft — Höschen und Taschentnciier bau­
melten und wehten kreuzfidel nnd die 
hob die vollen braunen Arme zu den >ili,;'-
perln am Stl^ick hinauf und allch it)r loeiszes 
Bluserl wölbte si6i und nicbt allein von der 
Frühlingslust. Der Sämrz flatterte lvind-
hundhaft um allerhand schöne Rundung und 
dazu sang die Neiika, weil ihr an dem schö­
nen Frilhiillgstag gar so wohl ivac. Und ih­
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re emsigen ?^inger tlupperlten ein Gacktüchel 
nach i>em ankeren und ein Hemdchen 
dem anderen an den Strick. Droben am Pro-
nienadeweg aber saß der Tchenttellner JoSto 
vrim ..Mohrenwirt" — süßen FrühUngSwun 
ders und anders voll — und schaut sich schier 
die Augen heraus zur Erzellenz-ReSka auf 
die Sannwiese hinab . . . 

Wer kannte nicht dieses und ähnliche Bil­
der und hatte nicht seine Freude daran! Äur 
einer hochlöblichcn Stadtverwaltung schien 

diese weißflatternde Areiluftwasch ein un­
ästhetischer Anblick zu sein. Aus Gründen 
der „Aesthetik" nämlich, der Lehre vom Schö 
nen, kam nun Plötzlich das Verbot. Weiß der 
lieb? Gott, ich versteh mich auf das Schöne, 
Hab au6i ein Semester lang auf einer Uni­
versität unter der Leitung des bekannten 
Prof. Carl Siegel mich mit den Grundzügen 
der Aesthetik beschäftigt, aber die Freiluft-
wnjch an der Eap'kzinerbrücke fand ich durch­
aus nicht u,lästhetisch, unschön oder ge­
schmacklos. 

stürz und gut: hätte man mich gefragt, ob 
die ,'Areiluftwasch drunten an der Sann 
nächst der .Äapuzinerbrilcke weiter bestehen 
stille oder ni6)t, ivürde ich mit vollster Ue-
iier^^eugung geantwortet s)aben: selbstverständ 
lich ja! )st es nicht ein großes Vergnügen, 
niilten in Celje ein Stück uttbevijhrte, reine 
Torfidylle zu siaben? 

'.Icutzlose Worte! Die Freilnftwasch bei der 
>^apuzincrbrürke ist nicht mehr. Der Stmlb 
in den Strassen wird jedoch noch lanste blei-
t'k'n! 

?as (Gesundheitswidrige bleibt, das M-
liirnahe und Reine wird abgeschafft. 

!>ic ^loris m'inili! 
H. P. Gcharsenou. 

t. jllei« Parteienverkehr! Die Kanzleien 
de? Umgcbttugs-Gomoindeamtes am Breg 
wl'rdon uui heutigen Donnerstag wegen ei-

(^rosjrcineuiachens geschlossen bleiben, 
die fiir heute vori^elatien sind, mö-

gc'u lliorgeu toninien. 

(. Gcs«inflsto«,zert. Der jugoslawische aka-
deiliische Gesangverein aus Zemun, der sich 
«us einer Nouzerireise durch Jugoslawien be-
s!iit,et. niird ulorgen, ?ireitag, den 20. April 
iiiu Uhr iiu grossen Saale des hiesigen 

Narod. dom einen Donzerwbend gebey, für 
den bereits regeS Interne herrscht. Auf der 
Bortragsordnung stehen Tondichtungen von 
Aiwmie, .Hubad, Gotovec, Milojeviö, Povi-
eiö, Mokranjac und BiniLki. Das Konzert 
steht unter dem Schutze der GlaSbena Ma-
tica in Celie. Der Kartenvorvertauf findet 
in der Buchhandlung K. GoriLar'S Witwe 
statt. 

c. Seiltstmorkversach. Am Sonnabend 
trank die 24jährige FriseurSgattin Jvka P. 
in Hum an ^r Sotla aus bisher noch nicht 
ermittelten Griinden eine größere Menge 
Essigsäure. Man brachte sie sogleich in das 

hieifige Kranken1 l̂»S. Ihr Zustand tft besorg­
niserregend. 

c. SPtitde. Zur Ehrung des Herrn Pros. 
Jvsef KoÄlh ^mlSßlich semeS 50. Wiegenfe-
stes spendeten der hiesigen Ztudentenküche 
Tierarzt Herr Josef Samec aus Murska So« 
bota IlD Mnar und Rechtsanwalt Herr 
Dr. Erwin svtejak aus Konsice 30 Dmar. 

e. lU«o U»iO«. Donnerstag, Freitag und 
Samstag läuft ,.Die große Liebe des jungen 
Prinzen", eine lustige und melodienreiche 
Tonfilmoperette mit Willy ?5ritsch, Trude 
Marlen und Paul Hörbiger in den Haupt­
rollen. 

55>0«7 
Der letzte Start 
Abfahrtslaiis im Triglav-Gebiet 

Der Jugoslawische Wintersporwerband 
bringt zum Abschluß der heurigeil Schnce-
sportsettion einen Berbandsabsahrtslauf in 
den Julischen Alpen zum Austrag. Das >1>ien 
nen, da«^ am 29. d. stattfindet, führt vom 
Gipfel Rt hinab ii,s Ärma-Tal. Dao Ziel 
wurde aus dlir Vrtaöa festgesetzt, sodaß der 
.'lMenunterschied NX» Meter ausmacht. 
Startberechtigt sind nur verifizierte Renn' 
läuser. Anmcldnngcn sind unter Beischlus; 
der Nenngebühr von 10 Dinar bis ztlm 2k. 
d. i7 Uhr im Wege der einzelnen Vereine 
an den Verband zu richten. Die Verlosung 
findet am 2V. d. um 18 Uhr im Cafe „Emo-
na" in Ljubliana statt. Da die Trasse als 
schwierig zu betrachten ist, mögen sich an 
dem Nennen wirklich nur routinierte Fah­
rer beteiligen. Der Sieger erhält den Titel 
eines Perlmndsmeisters. Das Rennen wird 
nur bei günstiger Witterung durchgcfijhrt. 
'Mit der Nennleitung wurde Dr. Zdcnks 
Kvig 0 Ij betraut. Da gerade unsere Ab­
fahrtsläufer Heuer ein ganz liejonderes üion-
nen an den Tag legten, sieht man dem Aus­
gang des Laufes mit ganz besonderem In­
teresse entgegen, dies umso niehr, als schiin 
in d^'n letzten Rennen vom Triglavgebitt 

unsere Rennläufer eine beneidenswerte Ber» 
fassung aufzeigen konnten. 

: Bohemttms (Prag) schlagen Rumänien 
3:1. Sonntag trug die ruuiän.i's6>e 
AuMahlmannschaft als Vorbereitungsspiel 
silr das Spiel »nit Jugoslawien cin Trai­
ningsspiel mit der Prager Boheulians an^ 
Ti-e Prager siegten sicher mit!i:1. 
: Auch Lyman übetteisst Douda. Bei ei­

nen! Meeting der Stanford-Universität er­
reichte der Student dieser Hochschule, John 
Lt)man, im .Äugelistoßen eine Weite von I<?.M 
Meter. Lyman. der schon im Vorlahr durch 
IK Meter-Würfe die Aufmerksamkeit auf sich 
gelenkt hat, verbesserte damit den Weltre­
kord Doudas, der auf 16.20 Meter steht. Die 
gleiche Weite wie Lyman erreicht«' kürzlich 
auch sein Landsmann Torrance. 

: Golf bei den Olymp. Spielen In, 
Nahnlen der Olympischen Spiele in 
Perlin wird auch das Golfspiel nicht zu kurz 
konnnen. Es gelangt Mar nicht als Olym» 
piaprütung zum Austrng, doch will sich der 
Deutsche l^jels^Verband die Gelegenheit nick>l 
entgehen lassen, anläßlich der Wettspiele auch 
für den O^olfsport zu werben. Zu diesen» 

Zwecke wird der Verband alle die ihm zur 
Durchfiihrung vertragenen Länderkämpfe sn 
der Reichshauptstadt in Szene setzen, die in 
der umfangreichen Anlage in Wannsee eine 
vorbildliche Äümpfstätte kvsitzt. 

: V>d»fiy springt 2 M«ter. Bei de^ Er­
öffnungsfeier eines neuen Sportplatzes in 
Fünskirchen sprang Bodofsy Sonntag 2.0) 
Meter hoch. Eine Anerkennung dieser Lei­
stung als Rekord ist nicht möglich, da es sich 
um kein offizielles Meeting handelt. 

Radio 
DonmrStOg, l9. April. 

LjMjaaa, 12.15 Uhr Schallplatten. — 18 
Landwirtschaftlicher Bortrag. 10 Wunsch-
Programm. — 19.30 Radiobriefkaste^l — 20 
Bokalduette. .20.30 Orgelkonzert. — S1.i0 
Avnzert. — 22 Berichte unt» Schallvlatten. 
— Beograd, 11 Schallplatten. — 16 Sch.il-
funk. — 17 Tairzplatten. — 20 Symphonie^ 
sonzert. — S2 Zigeunermusik. 22.4Ü 
Tanzschallplatten. — Wien, 16.10 Nachmit^-
tagskonzert. — 19.15 Unterhaltungskonzert. 
— 22.15 Orgelvortrag. — 22.10 Tanz^tlusik. 
— Tevtjchlandsender, lil.M Musik unserer 
Zeit. — 12.10 Mu-sikalisches Äunteröunt. 
11 Streiszüge durch Opern. 21.15 Der 
Bettelstudent. — Warscha«, 16.55 Konzert. 
— .20.05 Polnische Musik. — 21.15 Leichte 
Mnsik. — Budapest, 17.30 Bokalkonzert. — 
22 Zigeunerkapelle. — 22.55 Opernorchester. 
— Zürichs 19.25 Marschn,usik. — 21. W Aus 
den letzten Iahren des Thomas Kantors. — 
MühlaSer, 15.4<» Lieder 19 Binl'e Stun­
de. — 21.15 Abend am Weimarer Mnsenhof. 
— Rorditalie«, 13.05 .'heiteres. — 2l».30 La 
Mascotte, Operettenaufführung. —. Prag, 
11 Orchester. — 20 Konzert.  ̂Langenberg, 
19 Lieder, die Hörer uns cinsaildten. - 22 
Unterhaltungsmusik. — Stockholm, 19.30 
l>iila>vierkonzert. — 20.15 Politische Diskus-
siion. — Rom, 13.15 .Heiteres. — 20..''.s» Die 
^abel von Orpheus. — Minche«, 19 Hei' 
tere Stunde. — .21.-10 Aus Pilgersahren von 
Franz Liszt. — Bukarest, 19.30 Die lustigen 
Weiber von Windsor. — Gtra^urg, 21.30 
Unterhaltungvfunk. — Vriinn, 16.5^ ^i?^er 
musizieren. — 22.30 Snletana-Konzert. 

LopvriLtit I^srtin k'euektvanLel' 
lössle) 

denn?" fragte Kleiner etwas iiegriffs ,.An 
ftnysg. 

.^arl Dormann lachte: 
,vritz, ivenn du in deilicr s6?ule dir von deinen Jun. 

gelis auch mal lolchen blauen Dunst vormachen lä^t, dann 
wirst du nicht weit kommen. Die Augen mus^ man ausnia-
chcii, nieiu Lieber. Wenn tch in nieinenl Berus nicht die 
Augen ausmacl>en wollte — du lieber.Himmel! An wen sich 
der >>err von Büdow heranpirschen will? Na, das ist üech 
liar. An ,'mgc Stenzel! Die cinzige Tochter unt> Erbin, die 
will er heiraten und mit ihr die (tzelder des alten Herrn 
-tenzel." 

Wilhelnl wurde bleich. Nur mit äußerster Anstrengung 
vei-mochte er sein Erschrecken zu untevdriicken. Was hatte 
<^^ar! Dormann d« gejagt? Ein anderer bewarb sich um 
,vlgc? Wurde vielleicht von ihr erhört? Da war es. was cr 
l^efürchtet die ganzen Jahre. Nun ^tte «das Gespenst fleisch 
und Blut gewonnen. Ein anderer streckte die Hand nach 
^Ulge aus. Nach deni Mädchen, das er liebte, seitdenl er nom 
LNnde zum Manne gereift. 

Abe?- das durfte nicht sein. Es ivar »mmöglich. ganz un-
nröglich. Inge durfte nicht von d-iesem BWow umgarnen 
lassen. 

So, ,uic ina." .yul diesen Menschen hier geschildert hatte, 
loar er lein wertvoller Charakter. 

Und für Inge, für seine Inge, wie er sie iin stillen miiner 
bei sich nannte, ivar das Beste gerade gut genug. Er selbst 
hatte nicht geivagt, um sie zu loerben. weil er nicht? war 
und :yr nicht-5 zu bieten Hatto als sein .Herz voll Liebe. 

Aber diese Liebe war chrlich und ohne .Hintergedanken. 
Ja, er wünschte fest, Inge wäre ein arnteS, mittelloses Mäd­

chen. Dann wäre alles leichter gewesen. Tann hätte lein 
Menlsch glauben können, etwas anderes triebe ihn zu ihr als 
wahre, uneigennützige Liebe. Jedcnsnlls: letzt mußte gehan­
delt werden, ehe ein an-derer und nicsseickt Unwürdiger ihr 
unersahrcnes Herz beti^ren konnte. 

„^u bist ja ic> still, Wilhelm? Tentst du iuimer n>vch an 
das duiuuie (^^esckMätz über dt^ine .>?niine, ^rau Sl''nzel?" 
fragte ihn einer der Umsitzenden. ..<<r.^nhl' uns doch lieber 
nial von deinenl Leben! Du weiset, nnr haben uns das ''!>ort 
gegeben, immer, wenn wir nns wieder zusamnieufind^'i,. wol' 
len wir uns von unseren gegenseitigen Berufsfortschritten 
etwas erzählen. Das ist ein anderes THeina, als iminer über 
Liebe und Z^auen zu reden." 

Gowaltsani ris>, sich Wilhelm aus 'einen Gedanken. Der 
freund hier Iiatte re6)t. Man mus'.te von diese,n Peinlichen 
Theuia loskommen. Vor allen Dingen, cr durfte sich nicht 
anmerken lassen, wie tief ihn diese Nachricht über Inge, 
Jenny und Büidow erregt hatte. 

So begann er denn als erster ue>n den, Studiunlsahr aus 
der landwirtschaftlichen .Hochschule zu berichten. Die Freu,^ 
hörten interessiert zu. Sie waren ja alle Zähne von Land­
wirten und wußten nnt Wilhelms Beruf von .^iindheit an 
Bescheid. Sie ivarfen 'achverständige fragen dazwischen, die 
Wilhelm schnell nnd klug beantworti'ete. 

Bald war in sehr sachlick^e? Gespräch iin Gange. 
..Ich denke, wenn ich erst mein Eramen genlacht habe, 

bekomme ich eine gute Stelle auf einem größere»! Gut", sagte 
Wilhelni, „damit ich inir nofsi alle vrakti'<s>en Kenntnisse 
aneigne. Und sowie der Bater micki dann dalieiin ans dem 
väterlichen Bl'sitztum brauchen kann. Binder, dann wird es 
erst eine Freude für tnich werden, zu arbeiten. Die erworb^'-

nen Kenntnisse am Eigenen anzuwenden, das ist do6> für 
einen !ykann die größte Beftiedigung." 

lSr schwieg und sah den neben ihm sitzenden Jugendfreund 
etwas verlegen an. 

„.Hav' ich dir dmint wehgetan. Karl?" fragte er gutmütig. 
Ich weiß ja, für dich ist eS schwer. .Hättest auch gern auf 

den? väterlichen Hof gesessen. Aber es geht doch nun !?innlal 
nicht. Für zwei langt das nicht mehr bei den heutigen Zei­
ten. Bekommt der älteste Sohn den .Hof, muß der zweite an­
derweitig sich umschauen. Aber ich denke,- i>u bist ja nun 
a,lch ganz zufrieden. Was für Erfolge hast du deim in dei­
nem Beruf?" 

Karl Dormann nickte Wilhelm herzlich zu: 
„Brauchst dich nicht zu entschuldigen, mein Alter, inenn du 

von deinem .Hof und deiner zukünftigen Arbeit dort sprichst 
Ich gönne es dir. wenn ich selbst es auch nicht so haben kann. 
Aber ich habe es schon verwunden; vielleicht hätte icki gar 
nicht so in die Stille eines Bauernhofes gepaßt. Ich muß 
etwas haben, worin Bewegung ist, wo ich mit andern Men­
schen zu'ammenkonnne, mit andern Schicksalen. Na, und das 
habe ich doch zur C^eniige." 

„Erzähl' doch", sagte der ^unge Dorfschullehrer, „dl, mußt 
doch Eint>lick in die verschiedensten Familienverhältnisse ge­
winnen, wenn du so als Angestellter für deine Gesellschaft 
lzer um reist." 

„Bekomme ich auch", nickte Karl Dormann. „Ich sage euch, 
ganze Romane sind das, die n,an manchmal erlebt. Trauri^ 
ge!^i und niätt Trauriges Aber jedenfalls: ich glailbe. kein 
Mensch bekommt soviel wirkliche Ausschnitte aus dem Leben 
zu iehen wie unsereiner." 

Er nahm einen Schluck aus seinem Glase und begann: 
„Vorige Woche erst, da erlebte ich so einen Fall. Da hatte 

ich vor einem Jahre einem Familienvater zur Lebensver­
sicherung zugeredet. Die Frau hatte sich lnit Händen und 
.Mßen gewehrt. Sie hatte gemeint, selber sparen wäre bes­
ser. Nun, der Manu hat si<j) nicht daran gekehrt und hatte 
jedes Jahr zlveihundert Mark heimlich in die Versichernng 
eingezahlt. Jetzt ist er plötzlich gestorben. Eine Grippe, eine 
Lungenentzündung — weg war er Die Frau saß da mit 
einem kleinen Jmtallationsgeschäft. Krankenhau'?fosten. Bc'. 
erdigung. die paar Barmittel rannen ihr nur so durch die 
Finger. Dazu hatte der Mann noch dazu in der letzten Zeit 
Bestellnngen gemacht, nnmer im Vertrauen darani, daß er 
ja bald wieder verdienen würde. Wäre nicht die Versicherung 
gewesen, die Fran hätte de?i Laden aufgeben müssen, wäre 
mit Schulden aus dem Geschäft herau'?geganlien und mit ih­
ren zwei .Vndern im jänimerlichsten Elend zurückgel'lieben 
Aber nun bekam sie nach wenigen Tagen se<^tansend Mark 
ausgezahlt." 

„'Donnomxktter. sechstausenid Mark? Von ^weihlnidcrl 
Mark im Jahr?" ' -gte der junge Lehrer .Du das ist aller-
dingS eine 2ack)e." 



„Mllriborer Zeitung" Nummer 59 

Mittwoch, den t5. Avrtl 

FrMngszett — Wanderzeit! 
Weg vom Ällltagskram in die erwachende Natur! 

Wandertogo im leuäitcndcn, lalhcntx'n 
>'^riihling sind Festtax^e, lLrloüniS' und Erneu 
erungstagc für Leib unt» 5eele. Beim fri­
schen Wanderschritt fällt alles Kleinliche v^n 
uns ab, die Sorgen, all der Alltagskram, 
die tausend kleinen Plagen und Verdrießlich­
keiten dleilien weit hinter uns und ^verdcn 
fchliestlsch vergessen. 

Des Schöneit hat di^ Welt so viel! Wir 
zikhen frl'hen Herzens aus, es zu entdecken. 
Aber um den rechten (^«nuft vom Wandern 
zu liaben, darf man nicht in grosser Gesell-
schafti losziehen. Wer forschen und lehnen 
will, der gehe allein oder nnt wenigen gleich 
gestimmten Mens6?en, sodaß, es keiner gro­
ßen Worte bedarf, nni sich zu verstehen. 
Dann erst niird man das wal)r.', na6)s)altige 
(5rlebnis haben, ini tiefsten Bierzelt die Se­
ligkeit des Manderns spüren, die Liebe zur 
Heimat stark und mächtig siihlen. Die grii-
nen Mume und Sträncher, die bunten Ak-
kerstreisen, die aufgeworfenen Schollen, der 
l'laue ^lust, der deil stralileudcn Himmel 
wiederspiegelt, Sonne, Wind und Wolken, 
alle^ gewinnt eine besondere Bedeutung und 
werkt im Gerzen eine wunderbare, jubelnde 
Lebensfreude. 

Nicht äustere Begebenheiten und sogenann 
te Abenteuer, von denen man später am 
'^tier- oder .^affeetisch mit prahlenden Wor­
ten erzählen kann, manchen das Erlebnis dos 

Die Smetanovo ulica mit dem 
Stabtinnem verbunden 

Der Ztraßenduvchbru6) zwischen der 
Stroftma t i e r j e n a  u l i c a  e i n e r s e i t s  u n d  d e r  V r -
batrara evst-a anderseits, der in soinein let'.ten 
Mschnitt so lange auf sich warten lies;, sieht 
nun seiner Bollenduitg entgegen. Dieser Ta­
ge wurde mit der Abtragung des sog. Schmi-
derer-Hauses in der Strotzmayeneva nlit^a 
begonnen, dann noch die l^tfernung 
eines Teiles des Brandl's^n Hauses folgen 
wird, sodaß schon in absehbarer Z?it die 
Smetanova ulica im breiten Ztratzenzug nlit 
der OroZnova und smnit mit dem Herzetl 
der Stadt vevbultden s^in !;vird. Die. Abtra­
gung des evwälinten Hauses sties; aiif ver-
schie^ne Schwierigkeiten, zuinal im Sinne 
der Schmiderer-Stiftung das Haus zur Nn-
terbrinMNg arbeitsunfähiger Dienstmädchen 
destimmt war. Nach zeitraubenden Berhand« 
lungen wurden die neun Dienstmädchen, die 
zul^t im Haufe wohnten, im itt^uen Trakt 
de« städtischen Tiechenhauses untergebracht. 

MiMattontwIlverfammIung 
Verla»töaei»« des «t«»t>wsiftrats. 

Das Militäramt dos StadtmagistratS teilt 
mit, daß die Mili!ärkontrollversamnilun.i 
auch Heuer an, großen Exerzierplatz in Tez-
no bei jedem Wetter abgehalten wird, u. zw. 
Sonntag, den 23. d. von 7 Uhr früh 
ununterbrochen bis 18 Uhr abends. Zu er­
scheinen l^ben alle Militärdienstpflichtigen 
der Jahrgänge IW4 bis einfck)l. l9l?, die 
nach Maribor militÄrzuständig sind oder in 
der Stadt oder deren Umgebung, d. h. rn 
Kamnica, Krüevina, .^oSaki, Sv. Peter, Tez-
uo, Radvanje oder Studenci wohnen. Das 
Milit'ärkontrollbuch (Jsprava) ist mitzubrin­
gen. 

Bon der Teilnahme an der Kontrollver-
sammlung sind a u s g e n o m nl e n: alle 
Militärdienstpflichtigen, die in Maribor 
wohnen, sedoch hier nicht militärzuständig 
sind, die nach Maribor zuständig, aber au­
ßerhalb der Stadt sauszer in den oberwähn­
ten Umgebungsorten) wohnhaft sind, ferner 
die Reserveoffiziere des jugoslawischen Hee^ 
res, alle Geistlichen, die dauernd oder l^r-
zeit Militärdienstuntauglichen, die Schwer­
kranken, was mit einenl ärztlichen Zeugnis 
nachzuweisen ist, nnd schließlich jene, die aus 
dringenden Gründen, die jedoch amtlich nach 
liewiesen werden mttsien, ant Erscheinen ver­
hindert find. 

An der Kontrollversamntlung haben auch 
a l l e  i n  M a r i k i o r  w o l ? n h a f t e n  B e s i t z e r  
don Pferden teilzunehinen. Die Tiere 
sind nicht mitzubringen, wohl aber die ni'-
tigen Dokumente skomorska isprava). 

Wanderns aus. Osfenc Augen und offene 
Herzen muß inan l)abcn und die ?^äsiigk<!it 
liesilvn, die lsanze Schi'mheit des Blühen^ 
und Spriesjens nni sich herum vull aufznnef>-
men, lihne das; der (^enuf; durch ansdring-
lichc Alltagssorgen beeinträchtigt wird. Cs 
gibt Menschen, die stets ihr Bündel grauer 
Sorgen mit sich l^'rninschleppen, die au6) der 
herrlichste blaue Himmel, der strahlendste 
»Sonnenschein, der köstlichste Duft griinend<?r 
Wälder nicht von dem engen.<!rcislauf ihrer 
(bedanken abbringen kann, die sich ans ihrer 
kleinen Alltagswelt in d«'n ?^rühling woh! 
eine angenehme ?lblenknng, aber kein nach­
haltige»? Erlebnis, nnd wenn sie heimiiekehrt 
sind, stürzt wieder die gan^e Last des ermü­
denden Kleinkrams ans sie ein. und die aus­
keimende ?^rende, die sie soeben no6) ge­
spürt haben, ist Plöt.üich ansgelöscht. 

Wer aber das Wandern recht versteht, der 
bringt ein Stück des lach'nden Frühlings-
gli'lckes mit in den Alltag, für den hört die 
Sonne nicht ans zn strahlen, nno das sunge, 
frische (^rnn in Wald nnd ??eld behält seine 
Leuchtkraft. Wer den ^vrühsing recht erleht, 
ist fnr immer gefeit gegen s^'ri^en und trübe 
Gedanken, denn die alle? besiegende, ianch-
zende ^.'ebensfrende der ern'a6i<'nden Natnr 
hat auch sein 5ierz erobert. ..Oh, wunder'chön 
ist (Rottes Erde und inert, daran? vergnügt 
zu sein!" 

Um die Teilnahme an der Militärtontr-'ll 
Versammlung zu erlei^itern, nnrd an diesem 
Tage ein städtischer ?l u t o b n s ständig 
zwischen dein Hauptplak nnd dem Ei^erzier-
Platz in Tezno verkehren, sodaß die Teilneh­
mer ihrer Pflicht mit geringem .^»eitverlnst 
nachkommen können. 

nl. ^ournaliftenklub. ^>eute, Mittwoch, 
um Uhr wichtige Klul»si<.mng im (Kar­
tei: des Cafe „Bristol". Da wichtige Au^'-
sprache über die bevorstekjende <^encralver'' 
samntlung der Sektion Lijubliana, mögen 
die Mitglieder vollzählig ersch»'!nen. 

m Hermine Arisch geftorbe». ?ln 
den ichiveren folgen eines tragischen Unfäl­
le'^ verschied gestern abends im hiesig"N 
5lransenliauscs die Kitive nach dem verstor­
benen Direktor der Mariborer ^^ehreriimen-
bildungsanstalt ^ran Hermine ^r'sch iin 
79. Lo^irSfahve. Die allseits geschälte und 
edle Dame war die Mutter ui^eres bekann­
ten Kapellmeisters Herr,? Prof. s^e^nwnil 
??risch ittime der Obersten'^witwe ??ran Em­
mi? von Passv nnd der ^ngenieursgattin 
^ran Elfriede '^öhm. I^riede ihrer Asche' 
Ter schivergetrofsenen !^ainilie unser innig­
stes ^^eileid! 

Nl. Trauungen. In den lekten Tagen wur­
den iu Maribor getraut Mijo Repinee init 
^rl. Franziska Bogrinec nnd Vartholomä 
Unuk mit ?^rl. Llicic Kidri<". 

itt. Eßesellichaftsabend des Atad. ?^echtklubs. 
Zu Ehren seiner neuernaimten Ehrenmit« 
glieder Senatsvizeprösident Dr. P l o j, Be-
zirkshauptmann M a k a r, Bankdirektor 
P o g a k n i k  i t n d  D i r e k t o r  D r .  T o m i  n -
^ e k veraltstaltet der Markborer Akadeini-
sche Aechtklub Donnerstag, den l^. d. 
im große«? Saal des .''^otels „Orel" einen 
Gesellschaftsabend mit Tanz u»ld einer an-
säiließenden Fechtakadeinie. Die Tische mS» 
gen bei'ln Portier des Hotels reserviert iver-
den. Der Eintritt ist frei. Die Musik besoriit 
die White Star-Jazzband. 

m „Italien, Deutschland und wir vom 
politisch-ökonomischen Vefiehtßpunkt" be 
nennt Senator Dr. F r a n ge 8 seinen 
Bortrag, den er am ^ r e i tag, den W. d. 
in unserer Bolksuniversit'ät halten ivird. 
??ür den Portrag macht sich in allen Reihen 
ein 'lebhaftes Interesse merkbar. 

' m. Meisterprttfungsvorträge. Morgeil, 
Donnerstag, um Uhr beginnen in der 
Knabenbttrgerschule in der Krekova ulica 
Vorträge, die in erster Linie für seiie gewerb­
lichen Gehilfen bestimmt sind, die sick) der 
Meisterprüfung zu unterziehen gedenken. 
Die Interessenten haben ihre Anmeldutrgeu 
vor Beginn der Vorträge dem Geiverbe- und 

Genossenschaftsinspektor im l^ebäude der 
Pezirkshauptmannschaft vorzubringen. Die 
Borträge, deren Vesii6i nnentgeltlich ist, iver 
den ungefähr Stunden umfassen und wer­
den an etwa'Ii'» Abenden abgehalten inerden. 
Zugelassen sind zu denselben Meister und 
Gehilfen beiderlei l^eschleck^tes ohne Rücksicht 
auf den C'ieiveiliezlueig, in deui iie sich betä­
tigen. 

Nl. lieber die moderne slomxnische Kunst 
spricht M n t a g, den -.'i. !>. jni Nahinen 
des nächsten Vortragsabends unserer Polks-
universität der i^ilustos des Nationalinusenn'.s 
in Ljnlilsana Dr. a / a r. Ten überaus 
iliteressanteii Vortrag werden zahlreiche V'! 
der anses>anli6i<'r gestalten. 

 ̂ V«?k»ut »uk 

lUl fllst̂ llllll ̂  
' 8p Z rlca»»»diik:k ei- verclen mit 

vollem ^ert in I^eclinunx zxenommen. 

«. KS?«' IZ 

III. Aus der Tlzratertanzlei. Die heinusche 
Oper „Oberkroinor Rachtigoll" wird inorgen, 
Denr^erslag. znm leitten Mal in der Saison 
aufgeführt. Die Vorstellnug gill sür das 
Aboniicinent P. — sionimeuden -onnlag, 
den d. nachmittags geht das beliebte 
Märchenspiel „Auröel", das bei unseren 
Kleinen so viel Anklang gesunden hat. zu 
erinäßigten Preiseii in Szene. I'ie P. ?. 
A  b  o  u n e n l e  n  w e r d e n  e r s u r h i ,  d i : :  r ü c k ­
ständigen Tl'eatcraluinnelnents .inner;,"«glich 
zu begleichen. Das Thealer n,us? seilten Ver­
pflichtungen entgegen nachkoliimeii, »ne-^tial'., 
es ancti von den Abonnenten erwartet, das', 
sie ihre Verlnildlichkesten gegenüber dcw 
Theater erfüllen n'erden. 

Ni. Zimmerschiefjen. Die Filiale Maribor 
des Sloinenischen Iagdvereines niacht alle 
Mitgliede-r soivie nberhanpt alle freunde 
dos Schießsportes auf das heute, Mittwoch, 
um Uhr in der Restauratioli „Pilsner 
Aierguelle" in der Tattcnba6iova ulica statt-
findende Zilninerfchießen anfinerksam. Alle 
sind herzlichst eingeladen. 

n». Kindevmord. Aus deni Pesnica-Vach 
wurde Moutag die Leiche eines ireugebore-
nen .^lindes gezogen. Die Obdnktion, die Sa-
nitätsrefereiit Dr. I n r e v k o vornahlii, 
ergab, daß das Kind lebe»idig geboren und 
danll ins Wasser geivorfell worden tvar. 
Nach der unmenschlichen Miltter wird ge­
fahndet. 

IN. Besuch der Weltausstellung in Ehieago. 
Der ?^remdenoerkehrsvcrband wird Heuer 
gemeinsam mit der Hamburg-Amerika-Linie 
lnehrere l^esellschastsfahrten zur Weltaus­
stellung na6) Elncago lieranftalten. Die Rei­
se wird vier Wochen beanspruchen u. z>v. 
»Verden außer Ehieago nocl) Neiviiork, Phila­
delphia, Detroit, Washington und die Nia-
gara-??älle liesuli>t. Die eilizelnen Fahrten 
finden statt voni 15. Mai bis l7. Juni, 
Juni bis Juli, ^>uli bis 5. August, 17. 
Juli bis 19. August, 7. August bis 9. Sep­
tember, l l. Septeinber bis 14. Oktober und 
vom 9. Oktolvr bis N. Novetnber. Die (^e-
salntspesen kommen auf rlmd 12.s>00 Dinar 
pro Person zn stehen. Nähere Inforinatio-
nen erteilt das Reisebüro „Putnik". 

IN. Der Fremdenverkehr weist init Ab­
schluß des ersten Iahresquartals erfreuliche 
Ziffern aus. Anl hiesigeu Meldeaint der 
städtischen Polizei »vurden insgesanit 44?7 
Fremde angenleldet, hievou ivaren 1378 Aus 
länder u. zw. 7K1 Oesterreicher, 147 Tschecho 
slowaken, 14!? Reics)sdeutsche, 9fi Italiener, 
46 Ungarn, 42 Poleit, tt Francosen, 4 Ru-
inänen, 4 Engländer, Zchiveden, soivie 2L 
Staatsangehörige von China, USA., Dä­
nemark, Türkei, Persie,! und Arabie»i. Iii 
Maribor haben siä) 1791 Persone,» 2 bis 8 
Tage, 177 8 bis 1^ Tage, 83 14 Tage bis 4 
Wochen, 12 über ! Wochen und 508 Perso­
nen nur eine Nacht aufgehalten. 

m. Wetterbericht vom 18. April 8 Uhr. 
^euchtigkeitslnesser: — Baroineterstand: 
733; Teinperatur.' ! 22: Wilidrichtung: SN; 
Bewölkung: teilweise; Niederschlag: 0. 

Ni. Heu. und Strohmartt. Maribor. 18. d. 
Die Bauern brachten heute W Wag«n Heu 

TheaterKunst 
Rationoltdeater in Maribor 

R e p e r t o i r e :  

Mittwoch, den 18. April: Geschlofjrn. 
Donnerstag, den 19. April uni Uhr: 

„Oberkrainer Nachtigall". Ali B Zum 
letzten Mal. 

«Freitag, 20. April: Geschlossen. 
Semstag, 21. April uui 2'^ Uhr: „How»-

pokus". Ab. C. Erinäßigte Preise. 

Aino 
ttnioN'Tontino. H.'ute. Miltnwch, ^nm 

leltten Mal der Bergfilni „Gipselstiirmcr". 
All Doliilerstag die erstinalig sür dei? Zoi? 
silii' bearbeitete Franz Lehar-Meislelopcre.le 
„Der Zarewitsch" mit Martha Eggeitb lind 
dein Opernsänger Hans Söhnker. (nn Ä'il 
lionenfilui nacl^i Motiven des gleichuannsieii 
Operetteniveltersolges. ^^n den weiteren 
Hanptrollen Vieorg Alerander, 7^da Wüst. 
Otto Wallblirg, Anton Pointner, Paul Ol tu 
und Eri) Vos. 

Burg'Tontino. Der grosse Filinschlager 
„Manolescu" iinl Zvetislav Petrovie, Mad>) 
Christians, Fril^ .^iampers, Hilde Hilde-
brandt, Ellen Rielster ili den V)anptrollen. 
Manolescu ivar der grös^e iilternationale 
Hochstapler, der ülierall, in^^ er hiilkain, dos 
sctiönste Franeiiherz eroberte nnd den größ­
teil Inivelendiebstahl vollbrachte. Er lnach 
jedes Fraueliherz, er erbrach aber aucl) jedei? 
Illioetenladeii. Ein jdannender Filnisclila-
ger niit ivunderbaren Anfnahineil voll Pa^ 
ris, Loiidon, Verlin, St. Moril^^, Nizza und 
Monte (<arlo. Iii Vorbereitung der nelieste 
Aimabellasitiil „Ich liebe dich." 

und 2 Wagen Stroh ans den Marti, die 
30—bzin. z,i 2(>—22 Dinar vro Is><> fq 
gehandelt wur^'l,. 

* Zahnarzt Dr. Max ^gur übersiedelke 
iit die Sodna ulica Nr. 9, i. Ordiiiierl 
von 11—^-?13 nnd voli l.'i- llhr. 

* TÜe entfaltete Z^riitilingsnatiil ladet 
eiii zum Besuche der ..Tanie )iie>i" «Lazuiea» 
BackhühiN'r, »itzerl, kalte i^ielränke. ! ? I'.i 

* Kilometer tteschirrtilcher, so gejpeii 
sterhaft sähe es aus, ivenn maii dil' Men.qe 
der (^eschirl'tücher hintereinaikder auflegeil 
ivürde, die eine Hausfran ivahreiid ilirer 
Ehe inäscht. Es ist wirklich eiii Glück, daß die 
Hausfran von heute nicht lnehr init '»iulnpel 
und Bürste jedes Wäschestüct bearbeiteii inuß 
— sie b ran cht sich trotz der Wäschenienge nirlil 
zn plagen: denil zuin mnhelosen, schallenden 
Waschen steht ihr ja das selbsttätige Nadio,i 
zur Verfügung. Sie tani? Zeit und Miilie 
spaivn, ihre Wäsche lvird dabei gesclwnl und 
bleibt laiige ivie lien. 

Au« Vttil 
p. Der städtische Gemeinderat hält Doii« 

iierstag. den 19. d. uni 16 Uhr seine nächste 
Sitzung ab. 

p. Militärkontrollversammlung. Alle .'Iii 
litärdienstpflich'igen I)abelk sicti im ^inn? ei­
nes Erlasses des Maril^orer MiliUirkrei')-
konriiiandos Sonntag, dell 2.?. d. uui 8 Utii 
an: Marktplatz in Ptuj zur Bekanntgeblln.i 
der Militävdiensleinteilung eiiizusilrdell. .!^>('r 
seiile Abseiiz enlsäMdigen kann, iNitj? sich 
zur zweiten Kontroll>rcrsa>ntnlung ciilsindell. 
die ant 29. d. stiattfinden wird. Gleich^eiüg 
filidet eine Kontrolle des Zustviehes und der 
Fuhriverke smvie der >^raftivag<!n stal: Die 
Militäi'dokllnlente sind nlitzubrillgen. 

p. Tagung der Staatspensionisten. Dieser 
Tage hielten nlisere Staatspeiisiollisteu eille 
recht gut besnchte Tagung ab. Der ^^nsaiilineu 
liliift wohnten auch der Vertreter der Stat>t« 
geineinde ^emeindorat Lenar <? i ö niid 
der Sekretär Ogorelee voln Staatspeli 
sionistenverband in Maribor bci. Den Vor» 
sitz führte Vereinsobmanil Tobias, der 
eingehend die schwere Lage der Ruhestäiidlei 



,M»rtVt»?er summier M. Donnerstag, den 1v. AprU 19Aj. 

schilderte und auf die Notwendigkeit ei»er 
engeren Zusammenarbeit mit den übrigen 
Verbänden verwies. Nachdem noch Gemein­
derat LenaröiL und Sekretär Vgorelee die 
Tagung begrüßt hatten, wurde beschlossen, 
in Ptuj eine Filiale deS Mariborer ^ats-
penfionisterverbandes zu gründen. 

p. I> letzter Minute Gerettet. Der 44jüh. 
rige Keuschler Josef Bidovi ö  s t ü r z t e  vom 
Steg in die gegenwärtig starl angeschwollene 
Rogatnica. Infolge des hohen WafferS tonn 
te sich Vldovie nicht helfen. Auf seine Hilfe 
rufe hin kamen Leute herbeigeeilt, die ihn 
in lehter Minute auS Zwangslage be 
freiten. In völlig erschöpftem Zustande 
wurde Vidovie ins Spital überführt. 

p. Regulierung der «rajeua. Dieser Tage 
wurde mit dem Bau der Uferschutzmauer an 
der Grajena gegenüber des Gaswerke bcgon 
nen. Tie bereits bestehende Betonmauer, die 
bis zum Billeiwrertel führt, wird bis zur sog 
Schwab-Mjjhle verlängert werden. Bei der 
Abtrac,ung der Erdmassen werden nun wie­
der zahlreiche Arbeitslose BeschKftlgung fin­
den. 

P. Immer wieder das alte Lied. Vergan­
genen Tonntag ereigneten sich wieder zwei 
jener Überfälle, deren Beweggründe in dem 
vom alkoholischen Ubergenuß aufgesmchel' 
ten Übermut M suchen find. ^ Sv. Lovrenc 
am Dmufellde safien die Bauernburichen 
Jgnaz Lesjak, Alois Bogme und Josef Lam-
berger zuimchst vergnitgt beisammen; alS 
aber dann einer mit einer abfälligen Bemer­
kung seiner Stimmung Luft mac^n wollte, 
ging die Prügelei loS. Den Kürzeren zog 
diesmal Lesiak, der mit einer kaffenden 
Wunde am Kopfe schließlich regungslos lie­
gen blieb. ?)!an brachte ihn ins Kranken^ 
Haus. Zu eine», ähnlichen Zwischenfall kam 
es in Apaöe, wo der Unecht Ivan Boöanec 
und der Schuhmachergehilfe Ivan Rotwein 
«vegen einer M)lungsgelegenheit in einen 
Streit geraten waren. Der Schuster machte 
schließlich der Zänkerei ein resolutes Ende, 
indem er mit einigen kräftigen Hieben mit 
der Fahrradpumpc dem Lchuldner zu wissen 
gab, daß er unbedingt auf der Zahlung ver­
harre. Auch VoSailee mußte im Spital Hilfe 
suchen. 

P.Die Straßemitbeiten, die dieser Tags in 
unseren, Bezirke aufgenommen wurden, bie­
ten nun einer größeren Anzahl Arbeiisloser 
l5nverbsttuic^licsi'keiten. Die Kosten ^ec?t der 
Straßenausichuß aus dem NotstandSfonö. 
Vorderhand wul^e die Banalstra^ Leskovcc 
—Podlehnik u. zw. in einer Länge von drei 
Kilometer in Angriff genommen. Auch wur« 
de bereits mit dem Neubau der Straße Za-
vrL—Tursti vrh begonnen, der angesichts 
der bo^orsteheildeu Verbindung mit ^^greb 
ganz besondere wirtschaftliche Bedeutung zU' 
komlnt. Auch auf den l?!jcmeindc!straßen um 
Sv. Ianz?. Nliuno Polje, ObreZ. .^alovci, 
Cvetkovci und Pcdgor^i wird bereits .icar-
beitet. i^erner wurden die seinerzeit einge­
stellten Arbeiten an der Gemeindestraße 
Jvanjkovci—Lahonci wieder aufgenommen. 

p. sportliches. Sonntag, den 32. d. fin­
det wieder ein wichtiger Meisterschaftskampf 
statt und zn>ar treffen der SK. Ptui und der 
Herbstmeister der zweiten Klasse „Svoboda* 
aus Maribor aneinander. Der Kampf, der 
einen recht anregenden Verlauf verspricht, 
beginnt um 15 Uhr. 

p. ZehN'Dinar'Falsisiküte versuchte v.^r 
einigen Tagen in Medribnik bei To. Bar­
bara (Haloze) ein kroatischer Bauer in den 
Verkehr zu bringen. Die gefälschten Mün­
zen sind sehr leicht zu erkennen, da sie weder 
rund sind noch die gleiche Dicke wie die ech^ 
ten Münzen ausweisen. Die Gendarmerie 
forscht bereits eisrigst na<li dem unbekannten 
Falschmi'lnzer. 

p Beschwerde a«S dem Kinopublikum. In 
den letzten Tagen wurde in unserem Kino-
tl»eater anßer dem Hauptprogramm ein lehr­
reicher und interessanter Borspannfilm ge­
zeig!. Leider wurde die Vorführung dieses 
Beiprogramms Sonntag nachmittag ver­
mißt, sodaß die .Eürzung der Verstellung be­
rechtigte Beunruhigung in den Reihen dec 
Kinobesucher hervorrief. Die Leitung un­
seres Kinos wird dalier ersu6)t. bei allen 
Vorstellungen das Programm im gan^n 
Umfang abwickeln zu n>ollen. 

(lntei'stlltiet clie 
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Wirtschaftliche Rundschau 

Der jugoslawische XextilmarN 
Der Zollschutz: Importprämie für Baumwollgam 

Allgemein spricht imn von einer z^onjunk-
tur in der Textilbranche, die so zienllich be­
rechtigt erscheint, da dieser Zweig gegenwär­
tig größtentetls nicht nur voll beschäftigt 
ist, sondern auch fortwährend neue Betriebe 
eröffnet werden. Dieser Industriezweig dürs­
te wohl der einzige in unserem Wirtschafts­
leben sein, der die Krise schon längst i^der-
wunden hat und sich geradezu einer Pro'pe-
rität erfreut. Tic Frage ist nur, ob die 
Konjunktur anhalteil wird nnd ob nicht s'ald 
ein Rückschlag erfolgt, der die Vorteile, die 
der Te^^ilbrank!^ gegenwärtig uuS dem 
Zollschutz, der ja zum großen T^le ihr Ge» 
deihen hervorgerufen hat, zunichte macht. 

Hiebe! darf jedoch nicht vergessen werden, 
daß die zufriedenstellende Beschäftigung in 
der Textilindustrie in erster Linie durch 
den erhichten heiinischen Konsum bedingt er« 
scheint. Vor einigen Monaten verteuerte sich 
die Rohbaumwolle um rund 1I°/o, nnd seit­
dem i!st m die'em Artikel ein allmähliches, 
aber stetes Ansteigen der Preise wahrzuneh­
men. Dagegen blieb die Preislage für Baum-
Wollerzeugnisse im Inlande unverändert, da 
sich die Produzenten genötigt sehen, aus 
KonkurrenzrücksiÄ)ten den Preisanstieg sür 
diesen Rohstoff nicht in den Warenpreis ein­
zukalkulieren. 

Die Webereien leiden stark unter der tsche« 
choslowakischen nnd italienischen ^lonkurren.^. 
^r aus diesen Ländern bezogene Garn muß 
von den Webereien mit einem Agio von 
W ü"/- bezahlt werden, während die Spin« 
nereien auf die D^'visen einen Aufschlag von 
43«/,, zu leisten haben. Dadurch erscheint 
der Zollschutz ausgespielt, da der Unterschied 
eigendlich als eine Art Ilnportprämie °ür 
den Baumwollgarn anzilsehen ist. 

Die Webereien siiid mit Aufträgen gut 

versehen, es darf jedoch nicht außer Acht ge­
lassen werden, tmß sich die Zahl der Web^ 
stithle in Jugoslawien in den letzten sechs 
Jahren verdoppelt l)at und daß es gegerl-
wärtig deren etwa 15.000 gibt. Infolge der 
starken Konkurrenz, die unter den heimischen 
Betrieben herrscht, sind die Preise flir Fer-
tigsware unter der Einsuhrparität. Auch kann 
der Zollschutz nicht in genügenden^ Maße 
Msgen'ützt lverden. 

Während der Geldkrise, also in den letzten 
2^ Jahren, wurde die Fertigivare nur ge­
gen Kassa abgegeben. In den letzten ?)tona-
ten hingeget, zeigte sich wieder die Notwen« 
digkeit, den Kunden, die größtenteils ihren 
Verpflichtungen zufriedeiistellend nachkom­
men, kurzfristige Kredite einzuräinnen, 
die 30 bis 60 Tage laufen. Die Zahlungö-
fäihigkeit der KAn1>en hat keine wesentliche 
Änderung erfahren und ist halblvegs zusrie' 
denlftellend. 

'ZXis Zentrum der jugoslawischen Textil­
i n d u s t r i e  d ü r f t e  g e g e l i w ä r t i g  w o h l  M a r i ­
bor darstellen. In der Stadt und Umge« 
bung gilit es gcgeiuvärtig an die 30 Betric^ 
be, die alle gut beschästigt sind. In der letzten 
Zeit wurden .Pvei t^eue Spinnereien nnd 
M»ei Webereien mit zusammen K50 Welistiih-
len dem Betrieb übergebeis. Nach vorliegen­
den Berichten gcdeiikt der „Kosinanos" inl 
Berein mit der Iugoslawrsc^n Mautner ?l. 
G. in S v. Pavel bei Prebold eine Für-
berei einzurichten. Dadurch wird sich der 
Konkurrenzkanl.pf, der gegenwärtig inl Tex­
tildruck herrscht, noch verschärfen. Tie Ter-
tiiindustrie in K ranj zeigt ebenfalls Teii-
denzen, die besteheilden Betriebe zu erwei­
tern und nene Uuternchniungen zu e'öffnen. 
Auch inZagreb uiid Umgebung soll.'n ei­
nige neue Betriebe eröffnet werden. 

Schweine- und Selch-
Warenmarkt 

Z a g r e b, l7. April. 
Infolge der Osterfeiertage war der Auf« 

trieb auf die Märkte ziemlich gering, wes­
halb die Preise etwas anzogen. Diese lleber-
gangsperiode hielt jedoch nur kurze Zeit an 
Die Disparität der jugoslawischen nnd der 
Weltschweinepreise führten zu einem allinäh-
lichen Preisansgleich, sodaß die Preise für 
Schweine ständig abbri^ckeln. 

Mitbestimmend hiesür ist die rückgängige 
Belieferung des tschechoslowakisäM Schwei­
nemarktes, die infolge der Entivertung der 
Tschechokrone um gute 25 Millionen Dinar 
nachgelassen hat. Die Tschechoslowakei zeigt 
keine Nachgiebigkeit und läßt im Zusammen­
hange mit der Kronendevalvation keine 
Preiserhöhungen zu. Die Zeche für die Maß 
nähme der Präger Regierung müssen eben 
jene Länder bez^len, die zu den Lieferan­
ten der Tschechoslowakei gehi^ren. Auch der 
österreichi'che Markt gleicht sich dem tsche­
choslowakischen an, weshalb eine sinkende 
Preistcndenz auch in diesem Nachbarstaate 
watirzunehmen ist. 

Da es im Inlairde zu viel Ware gibt und 
der Landwirt Bargeld braucht, um seilten 
Berpslichtungen nachzukommen und sich m't 
dem Notwendigsten einzudecken, muß der ju­
goslawische Wareireigner,^ der sich lange und 
ziemlich erfolgreich dagegen ge)vehrt hat, 
langsam nachgeben, da sich der Aiisgl-eichs-
prozeß zwischen den inländischen und oen 
Weltmarktpreisen nicht auflialten läßt. In 
Kroatien und der Wozwodifla sind die Preise 
für M a st s ch.w e i n e hereits auf durch­
schnittlich 7.75 Dinar Pro Kilo L e b e n d-
gewicht gesunken. Dieser Preis kann je­
doch dem l?xporteu.r noch lange nicht kon­
venieren, da er erst bei einer Preislage von 
K.50 bis 7 Dinar damit rechnen könnte, sei­
ne Ware im Auslände anzubringen, wo­
durch die Ausfuhr wieder eine Belebung er­
fahren würde. Infolge des Preisrkickganges 
fiir Lebendschnvine niußte auch d. Preis flir 
Schweinefleisch um 1 bis 1.50 Ä-
nar Pro Kilo gesenkt werden. Eine Ausnah­
me davon bildet nur das Karree, na6> dem 
nach wie vor eine rege Nachfrage herrscht. 

Die S Pe ck- und Fettpreise hal­
ten sick) einsttveilen noch auf der bisherigen 
Höhe. Speck notiert gegemvärtig im Groß­
handel 13 und im Detailverkauf 14 ui'id das 
Fett 14—15 (16) Dinar pro Kilo, doch ist 
mit eineln Preisrückgang in diesen Artikeln 
zu rechiien. 

Was für den ^ Schweinemarkt gilt, trifft 
auch für den T e l ch w a r e n m a r k t zu. 
Hand in Hand mit den Schlveinepreisen muß 
ten auch die Preise filr Fleischwaren gesenkt 
werden, doch haben sich hier die Preise noch 
nicht stabilisiert, da vorderhand die weitere 
Entwicklung der Lage am Cchweinemarkt 
abgewartet wird. 

Nenreaelung der Sbst-und 
«KemMeeinwhr in Österreich 
Die von der österreichischen Regierung ein­
zuräumenden Kontingente werden Heuer 
vom Institut zur 5^örderung des Außmhan» 
dels in Veoqrad a»fget<ilt. — Die Ausfuhr» 

kampogne setzt in zwei Nochen ein. 

Die Ausfuhr von Frühkirschen und Weich-
sein in der Hauptsache aus dem Snboticaer, 
bloß in geringeren Mengen auch aus dem 
Novisader Bezirk — sowie von Frühgeinü-
se aussäiließlich aus deni Novisader Bezirk 
wird iu zwei Wocheu einsetzen. Die Produ-
zenteii und.Händler treffen bereits die letz­
ten technischen Vorbereitungen für die Be­
schickung der internationalen Märkte. 
Inl Zusammenhange init der Eröffnung 

der Ausfuhrkampagne prfahren wir von gnt-
«nterrichteter Seite, daß die ijsterreichische 
Regierung das Institut zur Förderung des 
Außenliandels in'Beograd verständigte, die 
Verteilung /»es derzeit noch unbekannten 
Kontiiigentes für die bevorstehende vbft-
und Gemüsekampagne werde hener seitens 
Oesterreichs ganz deni Institut in Beograd 
selbst überlassen werden, was eine völlige 
Neuerung bedeutet, denn bisher erhielten 
die österreichischen Einfuhrhändler die Kon­
tingente für die Obst- und Geinüseeinsuhr 
aus Jugoslawien unmittelbar von ihrer Re­
gierung zugewiesen und kaiisten bei uns 
durch Vermittlung unserer Kaufleute. 

Wie das Institut zur ^örderuug des Au' 
ßenhandels die Obst- und Gemüjelontingen-1 

te für Oesterreich aufteilen wird, ist noch 
nicht bekannt, doch sind bei manchem unserer 
erfahrenen Obst- und Gemüseexporteur be­
reits Bedenken wegen der Verteilung der 
Kontingente aufgetaucht. Es wäre sehr not­
wendig, daß das Institut vor seiner endgül­
tigen Entscheidung in dieser Angelegenheit 
unsere ersahrenen Aussuhrhäudler befragt 
und erst dann an die Verteilung der Kon­
tingente herantritt. 

X WerichtStaxeu sür Wechselttagen. Die 
Steuerabteilung des Finanzministsrii.'!,:s 
teilt mit, daß bei Wechseltlagen, die sich auf 
Beträge von mehr als .W00 Dinar bezie­
hen, die Taxe sür die Entscheidung, salls es 
sich unl n^hrere Kläger oder Beklagte han­
delt, um 10°/« für jeden iveiteren Kläger oder 
Beklagten, höchstens lodoch um 1M/o er-
hi^ht. Dies gilt für jede gerichtliche Ent­
scheidung in der Form eines Urteils in Wech-
selprozessen, ob es sich nun um einen )^e-
schluß, En^cheidung, Zahlungsauftrag od<r 
Zchlußbeschluß handelt. Die Taxerhöhi:ng 
tritt auch daml ein, wenn andere Rechtsfäl­
le in das Urteil einbezogeil werden. 

X Der Varenvetke  ̂mit der Schweiz im 
März. Nach Mitteilungen der Bcrner Ober-
.^olldirektion bezog die Schweiz im Monat 
März von Jugoslawien 87.^ Liter Getränke, 
253 Sti'lck Vieh nnd 46.605 Meterzentner 
anderer Waren iin Gesamtwerte von 1 Mil­
lion Z53.070 Franken. Andrerseits bezog 
Jugoslawien von der Schweiz im Vormonat 
13 Stück Zuchtvieh, 4696 Stück Uhren und 
.^441 Meterzentner anderer Waren im Ge­
samtwert von SI6.018 Franken. Im ersten 
Vierteljahr 1034 bezog die Schweiz aus Ju­
goslawien insgesamt Waren im Werte von 
3,27t.99v und lieserte dorthin solche i n 
Werte von 1,489.47V Franken, wogegen der 
Gesaintimport der Schweiz in derselben Pe^ 
riode 352,802.963 und der Export 1W Mil­
lionen 512.394 Franken betrug. Die Bilanz 
ergibt soinit ein Aktivum sür Jugoslawien 
in der Höhe von 1,785,.529 Franken. 

X Seine Umsatzsteuer für vom Ausland 
retournierte Jnlandwaren. Auf diesbezüg­
liche Anfragen teilt die Steuerabteilung dos 
Fiiianzininisteriulns mit, daß jene Waren ju­
goslawischen Ursprunges, die von heimischen 
Kaufleuten nach dein Ausland versandt wor 
den sind, von dort jedoch, weil unverkailft, 
zurückgesandt werden, der Entrichtung der 
Pauschalumsatzsteuer nicht unterliegen. Aus-
genoiniiien sind nur solche Waren, für die 
bei der Ausfuhr eine Erportpräinie oder Ne 
faktie' gewahrt wird und die dann der Ent-
richtungspslicht unterliegen. Da der Produ­
zent keine Refaktien genießt, ist für seine anZ 
dem Anstand unverkauft zurückgekommenen 
heiinischen Waren ebenfalls keine Uinsatzsteii-
er zu erlegen. Die Zollämter haben nach der 
Rückkehr solcher Waren aus dem Auslände 
die zustäudigen Steuerverwaltungen davon 
in Kenntnis zu setzen. Dasselbe gilt auch für 
Waren, deren Export der Ausgleichösteuer, 
daheiln jedoch der Pauschaluinsatzsteiier i'n-
t e r l i e g e n ,  o h n e  N ü r i s i c h t  d a r a u f ,  o b  d e r  V e r ^  
sender Kaufinaiin oder Prodizzent ist. 

X Insolvenzen. Der. Verein der Indu­
striellen ilnd vire^ßlailfleute in Liubliaiia 
veröffentlicht für die Zeit voiu 1. bis ss). d. 
nachstehende Statistik (in Klaniniern die 
Vergleichszeit des Vorjahre?»: 1. Elöfmete 
Konkurse: iin Drmiöanat 2 (2), Sa^ebanat 
0 s6), Vrbasbaiiat 0 (0), .i?l'istcnlandüa':at l 
(2), Drinabanat 0 sl), Zetabonat 0 sl'», Do-
naubaimt 0 ll), Moravabanat 0 Vardar 
banat 1 s1), Beograd, Zcmun. Pan-'e'.'o l) 
s0).^ — 2. Zwangsansgleiche außerhalb des 
di-onkursco: iiii Draubanat 2 (1), S.ioebanat 
3 (5), Vrbasbattat.0 t0), ^iiistenlandbanat 3 
(0), Driirabanat 1 l0j,. Zetabana! 1 (0), 
Donalibanat 1 (2). Moravabanat 0 l0). 
Vavdarbanat 0 s0>, Beograd, ,^^elnnn, Pnn-
^evo 1 s1). — 3.'^geschaffte Konkurse inl 
Draubanat 1 s0j, Sauebanat l sl»), Vrbas-
banat 0 (0), Küstenlandbanat 0 (O'i. Drina­
banat 0 (3). Zetalxlnat 1 (0), Doncini)aiiat 
2 l2), Moravabanat 1 ll), Vardarbanat 1 
lN), Beograd, '^euiiui. Pani-evo 0 ll). — 
4. Bestätigte M'aiigöansgleiche aiißc»sialb 
des Konkurses: iln Traubaillat 1 sl). 
baiiat 0 (7), Vibasbaiiat tt sl). !^tü»tei,land-
lianat 0 li',), Drtnabmiat 1 s4), Zetobaiii! 0 
(1), Donaubanat 1 sN, Moravaliaiiat 1 s0). 
'^iardurbniiat 1 (0), Beograd, '^eniuu, i^an-
Lovo 0 (4). 
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Rmes von der Mode 
Wie es im Reich der Mode aussieht 

Bei den Borführungen der ^^rühjahrs' 
und Sommermr>t>c in aNcii ^ro^en Msde-
Häusern wurtlc man ^^uerjt an tines lebhaft 
erinnert: das; das Zeitalter der Sachlichkeit 
unt» der strengen Ln7ie ent'giütig verhallt und 
datz das Streben der Frau nach Vermänn. 
lichung zu einer sage geivorden ist. 

Die Moide bringt an sich in diesem s'^rül?-
jähr nich^t w sehr viel n«ues. aber >ie hat 
den Reiz des Äeibli<t)en wieder ganz erfaßt 
und Ipielt ihn in der liebevotlsten un'i ko­

kettesten Weise aus. Sie hat das schlagmort 
von der „lockenden i^^inie" Ieprägl, sic hat 
Mskhen und Volant'^. Plifsecfabcln und 
Bänder, graste schleifen und rieselnd? Was» 
icrfallgarnituren wieder neu entde'-k!. ?ie 
liebt wieder das Knistern von sie bringt 
sogar für durchsichtige Abendstosi^ Unter­
kleider aiZS Taft und bescht sie am 5alim 
mit plissierten Volants. 

Man wird heute sehr an die Modoteu^en^ 
von l88l> ermnert: voiL sind die Kli'ider 

hochgeschlvssen, Gürtellinie und wer 
den leicht betont, Ztoffc und l^nrnituren sind 
nach rückwärts geführt und c^rasit. Viele 
Kleider erscheinen von vorn ganz schmucklo? 
uich bezaubern erst durch ihre interessante 
Nückseite. Auch das ^chöstchen, nuci langem 
Dornröschcinschlas erwacht, sink seine Veto-
nung nach rückwärts: hier wird es ^-erlcin-^ 
gert eder durch glrickige Ti'Uen c^rwoitert 
Tüten gleicher Art zeigt rürkmärt.^ auch der 
vorn ganz ichlichte Rock eine>? Nlichini!toli?< 
kol'tümes nus schwarzer ^ailleseide. ^"riginesf 
ist da§ kleine Nückenschösiclxn nm (5!ive 

Capes sieh« man in allen Arten. 
strengi'n langen Vc'llccir'e für die '>ie!s? ln^ 
zum Abendumhang und grefzen Kleidkragen. 

Der MlUahrsanzug 
Hi«e besondere Krsud« ist und muf^ es für 

jede Fmu sein, ihre Frühjahrs- und Tom-
mergardero'be zu miidernisieven und zu ver­
vollständigen. Da spielt in diesem Jahr das 
Mostüm eine sehr große Nolle. Die S6)ultern 
sind noch ein ivenig verbreitert, entwoder 
durch oben in Abnäher genähte Aermel oder 
etwas breiter geschnittene Achseln, aber nur 
so viel, um eme gute, nicht übertriebene 
Gilhvuette zu ergeben. Dieses gilt auch für 
Meider und Mäntel. Die Kleiderärmel sind 

fast all« halblang, für das «pertkleid kürzer, 
für den Nachmittag etwas länger, L^pes, 
Jacken und dreiviertellan^gc Completmäntel 
vervollständigen den Anzug für Bor» und 
Rachmittag. 

Das flotte jlkasaktleid K T4Z<V aus blauem 
Anlgora^Äsha ist mit Blenden und einer 
Schleife aus vseißem Piquee garnier». Born 
an der Basak nadelfeine, an den Aermeln 
tiefer auSfPringende Biesen. Rebetistehend 
passendes Cape. Erforderlich: etwa 2.A) m 
Ttoff, lÄV cm breit. Bet,er-Schnitte sind für 
«8 und W cm Oberweite erhältlich. 

Aus hintmelblauem Angora-l^asha oder 
Leinen ist das Frichjahrskleid K S4SV5 ge» 
ar^et, das init Stepperei und schwarzen 
oder silbernen Kni^n garniert ist. Erfor­

derlich: etwa 1.8ö m Nollstoff, lV cm breit, 
«der S.SV m Waschstoff, 30 cm breit. Beyer-

EßMe fir 88 mck 96 lm Oberweite erh. 
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Das Kleid K T451K aus seingestreiftcr 
Herrenhemdseitte ist in sohr flotter jugend­
licher ^c,rm gearbeitet. Angeschnittener 
A6)ulterkrli<M^ Erforderlich: etwa m 
Stoff, 8s> ein breit. Bcner-Äs>nitte für 
tlnd ls»s> cm Oberweite erlwitlick). 

Gemustertes L?eincn verwendet liian für 
das slotte sommerlicj>c ^ostün, K Die 
Jacke mit tief herunterrciclxnden Reners ist 
durch die gcschn'eisten hinleren Teilungs-
nähte und durch vorigere Abnäher .inliegend 
gestaltet. (Erforderlich: e!wa m Ztl>ff 
l3l> cm breit. Bcner«5chnitke sind fiir -^l-i 
und lOi .'m Lberweite erhältlich. 

Die 5chnittfornt des jugendlich wirken-l 

den ^rühjahrsnnintels Htz .?4A3K eignet sichs 
auch für !.'elttcn. Ter breite, inehrnialS aS^ 
gesteppte Äraqen harmoniert init den brei­
ten dutchsteppten Aerlnelaukschlägen und de» 
prosten, gleichfalls durchsteppten Taschen Ä -
forder!i6i: etiva in ?toff. lZf^ cm breit, 
'^unte Be»icr-Zchnitte für und W cni 
Oberweite erhältlich. 

Zu einen» lnint geniusterten Zeidenlleid 
trägt man den ^cinrpletinnntel 24.?S7, der 
mit der Ivarbe des Kleides harmoniert. .'In­
teressant sind die ^)ievers nnd die lialblangen 
Aermel mit aparten AuMlägen. Erforder­
lich: etwa m ^toff, N-il) cm breit. 
Bover-schnitte für 8? und iX-i cm i^bcrweite 
erMtlich. 
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Minche lisragen l'estelien nni ^nis vliisierieü 
Falbeln. .<^ohlgcpres',te Manschetten nn^ 
Latzteile zeigen die dnntlen ')nichmtttc>s,c'lei 
der. Tie riiclinärli^ie l^wrniiuv findet ihrei' 
stärtsten Ausdrucl in den tavuzenartl-^en 
Rüclendrapiernngen. beiin 'liiuleuschlus; nii?> 
?!tüÄenschlit> und lie'eiiders dei der neuen 
s6)c>n vom (^)ürlcl an ineicj, fcill.'nd^'u 
pe der Al>endtleider, '^^nninwc'slvoile, il^r^ 
gandy und Tasl sind Aloise für il^wmerji. 
6?e Abendgeseltschcifien, sie eignen si.cZ> ner' 
züglich für die grossen sielienden ^ch'netler-
kngssclileifen und 7^a1beln. Vrciie farr>i>^c 
Bawdschärpen. ^eide.nbänder mit .)io'enniu-
stern werden rnctmcirts zur Rieienschlo!?,' 
gebunden und ivielen mit ihren langen 
Bandenden ans t.en lieu'eglen .'tii'ctl^^lsel! 

Dagegen gibt es wohl eine weiche, aber 
auäi sehr s6üi6^le Mode für den ^^ormitlae^, 
die besonders in Teutschland geliebt und ge^ 
pflei^t wird. Der Mantel mit loseni Rücten, 
vorn gegürtet, die kurzen weiten ,')ärsi1)en. 
dreiviertellange Mäntel, Capes nnt 
zen, lsie alle aus leinenartigeil Wi^'lsNl^fsen 
e.der derbein Banernleiuen in kirünlichen, 
sandfarbenen und vielen bll-kiiel? Pliiiels-
tönen. 

Ter nach rückwärts gehenden ^^inie passen 
sich ouch dic .v>nte eii». die vielen Alnnandlnn^ 
gen der Cndwester und Lotsenln'ite. Andere 
.Mte erinnern an altmodische ^chnlumdä^en"-
hüte mit keck durchgesiectler ^eder oder on 
die .^Kopfbedeckung chinesischer .^sulis. .^>andtli-
schen au«^ Perkament und Lackleder, aus Nos^, 
hciar und Ztrobstoff init t^ckeni .'^r-rdelver 
schlusi, Gürtel aus schnüren und vieles an' 
dere ergänzen den ^rnhji^hrsanzug. 

Und die Bluse? 

5ie ist wieder eininal der erklärte Liebkiiig 
unserer grauen geu'orden und erfreut nn'? 
durch ihre grosze Manigfaltigkeit in ganz 
besondereni Maße. V?nn mäkilt znnl 5vort-
und vormittäglichem Anzug einfaclie ,'^erlnen 
mit kurzen Aermeln und schlichte Blininn'oll-
stoffe in glatt oder gemnstert, oder die scho­
nen Wasch, und gewirkte,! Ztoffe. Gerade 
die Waschstoffe, die es jetzt in so ganz aller­
liebsten Musterungen, in halibklaren und klo-
ren (Geweben gibt, silld der Ausdruck fnv 
Sommerlichfeit. Hier ist da^ Gebiet so groß, 
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daß vom einfachsten bis zum «lqpittesten Ge-
schmack alles Wünschenswerte da ist. 

Die duftigen Wasch- und Getdenstoffe, Or. 
gandy und zarten Kreppgewede gestatten 
uns, alle Zierlichketten der Mode auch bei 
der Bluse anzubringen. So sieht man rei­
chen Schmuck von Falbeln, Plissees, Schlei, 
sen und Schleifchen, breite gepre^e Falbetei­
le, um Hals- und Aermelrand. 

Die Form der Blusen wechselt sehr. Es 
«ibt solche, die in den Rock gesteckt werden, 
solche die kleine, mitunter auch gewellte 
Schönchen haben, wieder andere liegen im 
l̂ ürtel leicht an und haben vorn den stren 

gen Schluß mit dicht aneimmdergesetzten 
Kitöpfen. Selbst die ganz einfache Hemdbluse 
tritt manchmal über den Rock, dann erhält 
sie kleine kurze BrustabnSher und der schoß­
artig üÄertretende Teil sieht vorteilhaft aus, 
wenn er vorn gespaltet ist gleich eine Weste. 
Andere Blusen schließen durch angeschnitte­
ne Gürtelteile an und bauschen leicht über. 
Wer schlank ist und schmale Hüsten hat, kann 
jede Form ttagen, stärkeren Frauen seien 
nur Blusen empfohlen, die die Hüsten be­
decken, oder sie überlassen am besten die Blu. 
se überhaupt nur der Jugend und den 
Schlankgebauten. Wie angenehm und prak 

tisch das Blujentragm auf Reisen ist, unter­
liegt keine« Zweifel, und man kann schon 
mit zwei oder drei Blusen allerhand Ab­
wechslung in seinem Aussehen bieten. 

Die Mode des hochgeschlossenen Kragens 
ill̂ t auch die Bluse mit. Selbst bei ganz 
leichten Stoffen sieht man oft ein sogenann­
tes Chinesenkrägelchen, das ist der schmal«, 
hochstchende H«zlsstr«ifen, der nach oben et-
»vas absteht. Dann gibt es auch Blusen mi: 
hochstehendep Plisseekragen und mit Hals-
streifen, d-ie vorn geknotet sind und in Httn-
geenden ausgehen. Dies alles sind Beigaben 
und Launen der Mode, die man an sich selbst 

ov 

L/ 

sicxkk srreicr 
^«eoe« oiksi 

«c« »<^ve wievk« 

ov 5ie«57 
5 7K0kdi ^u.e 

^l7ksslk ekwxl7ka7ei^ 
pokk»»« vease^i^v^oe!^. 

—^ 

L0.ck»«a,c»< 
^v,s o,» 

«c»« 7Lk 

c?«»« r»Ii»Ion l unl»««ol»r»tl»ltv!»« Lellünkeit »otvkt in di» ?orO» viillaE« ......... 
vi««« gibt IIv!ü» 'e«!!äk< 
uat«r c.»?»ati» ä» I«S««Utel>«o Xu«6n»ol» 
»urüvk ux» ll«« ia Z» 7»g«i, «j»,« 
a«u«. ,ol»i»i»«a ,«»,t viî  lkil«v N»? 
(»»!ä voll nwaok«i»»»U«t. 

»el»l»k«n l̂« l̂ «i«»E I kriiol»« ia 5i« »vlll« l»^Oa I^vß«« U»ut«l?üsea. löst «Ii« io I l»«aüt»t v»vä«n. ?»lt«a b«»eiti<t »t«t»t I »«I»I»tt« <?««iel»t»mu»k«l» »«»llt«a «rvOlt«rt, ! »m Xd«mi I'okslon 
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ausproben muß. Zu den streng aussehenden 
Weistenblusen, die anliegend und vorn ge­
knöpft sind, dienen kräftige Stoffe, neuer­
dings ist Leinen sehr b^orzugt in allen pa­
stellartigen Farben. Sehr schick nehmen sich 
Westenblusen aus schwarzem Leinen aus, 
denen hohe Stulpen nebst Aran>attcnschleifen 
aus weiß-schwarz gemustertem Wasch- oder 
Seidenstoff beigegeben swd. Ebenso gut sieht 
auch weißes mit schwarz gesticktes feines Lei­
nen oder Batist aus. Nicht unerwähnt sol­
len noch Blusen mit breiten spitzen Aufschlä­
gen bleiben, die sich bei den Jackenkleidern 
über die Borderteile legen, was fesch ist. 

mir. «t.r re>»v»,i» »»«Q»»«»« i» ich« 
W«Ivl»«r »ir «l«» 

 ̂ /̂ klek«« »»«ia«. vni«I«?, prompt vurck«. I,«r,. 
Ijclut »a ii«»Il«a. l(»a» cke« un«I kvm»»e laitiwtio» 
j-«j«m «m» v«itn»t «mptel»!«,». 

^ HG»«?. 

VWWVUGGVWMGWWGGW 
Dimir im lZaren 

vtler (Zutstoliunj? tUr Olisit. u. 
^ein-kxpnrt «e8u<:kt. ««tken 
zute Vor?in8un« ocker l?e<e!. 
liikunL. ^ntr. SN äie Vorxv-
unter -.cZün8tiL«. ^Z77 

v»upl>t». ZSo-Zoo m». Sek«, 
ne. svnnlirs. st»udfreie 
ru Il»ut«n ««»uelit. Ldenso dil» 
lilcore» eiokmi»«nk»u5. 0». 
ierte unter »SonniT« I.»eo« an 
äie Verv. 

Vsruvarv » ce«m» i<lesl„e» 
Littel eexen Lommorsproz. 
»on. >Vlmm«rl. l̂ itozser uvS 
itllen ttsutunreiniekeiten. In 
fseksosetiRtten l5 vin. î u-
»tsr «Llren kin»enÄuae von 
? vin in kriekmarlcLn: ^po-
ti»elle ölum, Zudotlca. INS 

r̂oöe VlIIi mit Olzstilsrtsn 
öaeliernslvLvluI. al8 Kapits!». 
snisee u. Lleiclî oititi 8om» 
merkrigoiie lR.ylio vin. VII-

vei^knivlet 
iZllro »I?»piä«. Oosipo-zk  ̂ lUi. 
ca 28. 4-j0g 

VGVWVWVGUVVGWFVVvH 
volä- unö 8llbvr. 

mllnkvn kauke ,u Nöelistprei. 
sön. ll«ert«v sin. (ZoZposks 
ullcs IS. 

' N»Ide seilt P-» a 
pw Stück, »ovio xutor ^>u. 
ersekutt iür >Vo«H kaetviiws 
2b2u«ebvn vom Kau vr. Vlan-
lco, KopaUSlca ulies. )^ntr»ssn 
bei I?u(lolt Kikimann. ^sriknr. 
l.«»i>»IImou»Iiio. Oaklancl. selir 
«eviLnet tllr 1'sxl. dilUe -u 
verksuten. aucii Lvevn b^pi-r-
IrsssLnbllcdoi-. ^nzrukraxen 1u» 
«vvkta. A^eljska S6. 4.196 

Zllmmer mit ? Vettsn. mir oil. 
oiino VerpklekunL dilliL zu 
vermieten, primorstca 10 

'I4!4 

V/exen vodorsieälunx «roker 
öiedormeierkaÄen. /̂ ietter-
niel,sci,relbti»eli. antiker Uu-
ster, I.ampvn etc. unä oinfa-
cdere ^ödel, liilliest /u ver-
lcaukon. l̂lr. Ver>v. 4V7 
8S»«pRii« unÄ ^dtalikols dat 
vs^LMvelse ab7u«obvn l'rs. 
nsc» 1'avLsr, Vurvnics. 4AS0 

Mdl. ? Am«»r 8»mt l̂ iielie 
?u vormieten, k^rsnlropsnova 
uiica lo/l. ^Z79 

Ldeneräi«es SvMelisriliiwm«!' 
?u vermieten. vrÄVslca uUcs 
^r. 8. ^394 

rein, möbliert. 7.u 
vormleten. Ver>v. 44Z2 

^üdliertes, sonnikvZ TtmmOr 
mit k»  ̂ 2u vLNnlvte«. <?<>. 
»vojna 7. I'ilr 3. 4415 

l̂ Ad!lorte8 Ilmwor /u ver-
mieten, ^ucli mit Kiledenkc-
nütziune. ^är. Verv. 4413 

^olunwi, 2vei Ämmer unä 
Küclie. M vermieten. sZospo 
slrs ul. 5. Vicel. 441? 

jVtVdlierte«. sonalxes Zimmer 
-ioLleicli vermieten. Karo-
SKs 4l. Part. 4595 

Si»>t»rk»Ia.I.oIlaI. «rvlZ. Ilclit. 
trocken, als )VlsTs/tn LssiLnet. 
?u vermieten, ^nkraxen: l'or-
tier. KopsIlSks 4. 4?4! 

lVtöbi. Ammer, «znnie. ?;epar. 
Linranx, an Herrn »u vermie­
ten. Lvetliens ui. 1Z/I. 4201 

II>VßVDß»VGGGVG, 
(^esuciit virä intelÜLente 
N»u«eiiillln. in itilen Imusl. 
Arbeiten dewanäert. limxjii'lr. 
2!euLni88e. 8etinktl. tlZvsuclie 
unter »VoriKüiiell« an «ite 
Verv. 

^»m»eU vjr6 Äuixenommeu 
liir Vamonscllnoiclerei. V/il-
«learainorjeva 8. Part. 4420 
Mr su?Iiell einen Alelstvr iür 
unsere >Verk:eeuLabteilunL. Le 
äinrunken: ^uxoslovene. lanx. 
jAlirixe Praxis. I'abrika oriiSja. 
VZice. ^26 l 

îne tilelltixo Selinviäertn kür 
seibstämUee )<rde!t virä tür 
Äo Oausr sut«snommen im 
vamen-Î oclesAlon Ivan 8s. 
p»e. (Zlavnl tre ?Z. V«?lekok. 

4374 

Kinderloses Liiepaar sucllt 
N-usmelsterstello in einem 
besseren ^ause. !!u8cl> ritten 
erdeten an ckle Verv. unter 
»ZS«. 4418 

^sino KlaitOrpIleUeria sucitt 
Ltelle 2u Klnder. nur erst-
klassiees ttaus. ^ntr. unter 
»Kinäerpflexerin« an ä. Vorxv. 

4417 

lunees, intellixentes l̂ rÄulela 
suclit ^nstellune in einem öü-
ro als ^nsiinirerin. Kenntnisse: 
8tonokrapl)ie. /Vlaseliinselirel. 
lien unÄ KorrvsiponÄen?. ?u-
seiirlkton erbeten unter -Xn» 
känxerin« an «1. Verv. 44?I 

(Zeäeaket «ler 

^ntttuderkulosenilz» k 

WGVVGWWWMWGGW 
KeiDtei SU vvrkautea. I?tn«. 
oten. sekr xroves 'I'«il»eer 
bester l)usIitÄt. «eetiast »uek 
für bessere kor»ml»vk» Lr-
»uenisse. >Vakl. >Viosev. 
obstearten, VVokobaus. 8t»l. 
lun«. l̂razsn unter -»24 
.̂ocd« an 6ie Verv. 4224 

Soddoer Vawwt- mtt <Z»rtea 
im l̂ arkt Qornla I?»ilteon». sa 
llvr tliUlptstrsLe Z!u verksu» 
i«. Î un<Iament un«1 krunnen 
derott, kmtl«. UÄtstlon am 
23. ^pril um 11 Udr in der 
Odüinsk» l,r»niMio» in Nor-
Aß 440Z 

ed«teeö»Itt»«! uml tür ck» 

sVVWWVWGW?WWWGG«GM 
2vel I'ritulein sueben niüdl. 
Awwvr. ve«> möLlict, mit 
KUelienbenütrun«. ^ntr. unter 
»2 ?r>ulein« an ckie Verxv. 

4416 

»VMWMWVVGWG 
K»arI«tDrebIvIr,»i«i. äreiteill». 
mtt ^ollääen, 2^X220X^0.5. 
koUialmuiekaston. 220X110 
XZS. Ki>n?i?ltLlepIion2elle. 
NolÄr»,t»n. lautÄicbt ver-
»ekallt. ^Vertkeimkasse Î r. 7 
uack 8 preisvert 2u vvrkauien. 
v«»iek«I»uni: Kanrlel Lci,er-
b»MN. 4ZW 
Xlmlorvaien, mcxlern. sedr 
xut erbalten. preisvert 2U 
verk»ukeo. l̂ etnavska cesta 
9«. Parterre. 4302 

?R?IIed krtevtle önitelor vom 
braunen stoiriseken Nulin. 
Kormann. .Isnkovs 1. 4410 

«ml l'«»«»««, unsere mnixsteelkd««. v«>d««okg<e 

»Will« fsiA K ksiiiil? 
oirektorsvltve 

kst UN» «l» vpkr eines SM 08ter8onnlskM(>r8e» erlittenen trsLiscden u»' 
,7 »ü!-?' .????. LlleelsMäuia ertr,LMim lallen 0i«ist,L. <im 
7.  ̂ /̂.9 Ukr sbeock. verseken mit il«i "risitiwsm <ler KI. keWoi,. 

IM 79. ^densjÄire tür immer verlRssen. 

... 0ona«8t»e, 6» w. /̂ piil «m lS Ulir 
SM t^kiedkok in podtetje Äer Lräe viecler. 

«. Oe° »». »p»« um 7 Ukr m «>« 
8t. ^s^slea>«?t»rrk!rclie z^esen verclea. 

5^sridor, cke» 18. /^pril 1934. 

kmmy V. p»ß»zf, Oderstensvitve. Llkrleäe ISK», l̂ ekrerin, N«ssm«an 
I'rlscli. Kepellmeister. KintZer. Inx. frsn- »«zmi. 8edvjeLe»okv. Lrlk». 

Lnkelln. 

Xplick»»t. Sl)0 l̂ iter s 3 Oin 
2U verkaufen, ^nträxe unter 
»övite OuaiitRt« an clie Ver-
valtmi. 
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